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Das Naumburger Erkenntuiß und die

„Saale-Zeitnng“.
Eigenthümliche Vorſtellungen von dem preußiſchen

Privatrecht ſcheint die hieſige „Saale-Zeitung“ zu haben.
Nach ihr ſind die Bände des allgemeinen Landrechts „ver-
ſtaubt“ und die ALR. Th. 1, T. 16 88 173, 205, 206,
auf die der Fiscus ſeine Diätenproceſſe gründet, „längſt
vergeſſen“. Weder haben die Bände des allgemeinen
Landrechts trotz ihres beigahe hundertjährigen Alters Zeit
„zu verſtauben“, da jeder preußiſche Richter tagtäglich ſeine
Civilurtheile aus den in ihnen enthaltenen Beſtimmungen
begründen muß, noch ſind die oben bezeichneten Paragra-
phen zu irgend einer Zeit „vergeſſen“ geweſen. Auch ſonſt
enthält der Sonntagsleitartikel des „liberalen“ Preßorgans,
welcher das Erkenntniß des Naumburger Oberlandesgerichts

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

in Sachen Fiscus ca. Heine zum Gegenſtand hat, viel des Ver
kehrten und Schiefen. Zwar iſt daſſelbe anſtändig genug,
um nicht, wie einzelne ſeiner Collegen gleicher oder ultra-
montaner Richtung, die Unparteilichkeit der Naumburger
Richter antaſten zu wollen. Daß ihm dieſer Standpunkt
aber nicht allzufern ſteht, beweiſt, daß es in ſeiner Sonn
abendnummer einen Paſſus aus der „Germania“, wo dies
in geradezu unerhörter Weiſe geſchehen iſt, ohne ein Wort
der Mißbilligung abgedruckt hat. Die „Saale-Zeitung“ ſteht
vielmehr näher dem Stan' punkt eines bekannten Naum-
burger Rechtsanwalts, der in einem ebenfalls in der „Saale-

wer re liche Volk zu der „Richtigkeit und Genauigkeit“ der Urtheile
landesgerichts in Sachen contra Lerche ſich mit der Bemerkung ſeiner verfaſſungsmäßigen Gerichte mehr Vertrauen hat,
Entſcheidung des erſten Civilſenats des Naumburger Ober-

zu tröſten ſuchte: „Es giebt geſcheute und es giebt dumme Rich
ter“, wobei keineswegs zweifelhaft blieb, zu welcher Kategorie
diejenigen Richter gehörten, welche die ihm unbequeme Entſchei-
dung gefällt hatten. Schade nur, daß es juſt diejenigen ſind,
die nach der in Deutſchland geltenden Gerichtsverfaſſung

die höhere Jnſtanz bilden. i

Volkes in die Jntegrität und Unabhängigkeit, wohl aber
in die Genauigkeit (sic!!) und Richtigkeit der gerichtlichen
Entſcheide gefährdet.“ Welches Erkenntniß in den Augen
der „Saale-Zeitung“ ungenau und unrichtig iſt, kann dem
nicht zweifelhaft ſein, wer ſich erinnert, mit welchem
triumphirenden Hohn („auch hier zurück!“) dieſelbe die
den Fiskus abweiſenden Erkenntniſſe der erſten Jn-
ſtanzen begrüßte, und wer ſich erinnert, daß ſie die
Gründe der erſtinſtanzlichen Urtheile den entge-
genſtehenden Rechtsausführungen der „Nordd. Allgem.
Zeitung“ gegenüber damals als „unwiderleglich“ hinſtellte
und in welche Wuth ſie bei dem Erſcheinen der letzteren
gerieth, indem ſie die Ausführungen der „Nordd. Allg.
3tg.“ als „officiöſe Gemeinheit“ charakteriſirte und ſogar das
Sozialiſtengeſetz gegen dieſelben zu Hilfe rufen wollte.
Daß ſich die „Saale-Zeitung“ nach dieſen Vorgängen

mm

[Nachdruck verboten.

11] Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

Bella blickte auf. Als ſie die Bewegungen ihrer
Mutter wahrgenommen hatte, beugte ſie ſich erſchrocken
über ſie.Wibe Mama, Du weinſt? Hat Dich mein Leſen

angegriffen
Die Gräfin zog ihre Tochter dicht zu ſich heran und

drückte ſie an ſich. Und unwillkürlich kniete das junge
Mädchen nieder und umſchlang die Kranke. Da fühlte
ſie, wie der Oberkörper derſelben plötzlich ſchwer und
ſchwerer ward, um gleich darauf ganz vornüber zu ſinken.
Die Gräfin war ohnmächtig geworden die nervöſe Er-
regung des Augenblicks war u viel für ſie geweſen. Mit
zilkernden Händen bettete Bella vorſichtig die Bewußtloſe
in ihre Kiſſen zurück, dann eilte ſie nach der kleinen ſil-
bernen Glocke, welche auf dem Tiſche ſtand, und berührte
dieſelbe mit bebenden Fingern. Auf den hellen Klang
trat die Kammerfrau ein, und dieſer bedeutete Bella eilig,
ihren Vater zu rufen und ſofort zum Arzt zu ſchicken.
Dann benetzte ſie die Stirn der regungsloſen Kranken mit
ſtärkenden Eſſenzen, doch vergeblich. Erſt, als der Arzt
kam und andere Mittel anwendete, kam die Gräfin aus
ihrer tiefen Ohnmacht wieder zu ſich, ſchlug die Augen
zu um ihren Lieben wenigſtens mit einem Blick zu ſagen,
daß ſie ihnen noch lebend angehöre.

Bleich und tief erſchüttert ſtand Rodeneck am Lager
ſeiner Frau. Der Arzt hatte nicht umhin gekonnt, ihn
e vorzubere ten, daß die Kataſtrophe bald eintreten
önne.

„Papa, wäre es möglich, daß wir ſie verlieren?“
ragte mit bebenden Lippen Bella, als ſie die ernſte, be

war wird nach der verhüten wollen wirkich erreicht nämlich„SaaleZtg.“ durch das Wnhngee Erkenntniß Wick trauen des Volkes zu ſeiner Rechtspflege künſtlich unter

licher Weiſe nicht das unerſchütterliche Vertrauen des

Halle, Dienstag 16. M ärz.

über das Naumburger Erkenntniß ärgert, können wir ihr
nicht verdenken. Geradezu abſurd aber iſt der Vorwurf,
den ſie am Schluſſe der Regierung macht, daß dieſe
das Vertrauen des Volkes in die Richtigkeit und
Genauigkeit der richterlichen Urtheile durch die Diäten-
prozeſſe gefährdet habe, „namentlich wenn dieſe Wirkung
ſo leicht vorauszuſehen war, wie in dieſem Falle.“ Ganz
abgeſehen davon, daß bisher, wie es uns geſchienen hat,
die „SaaleZeitung“ den Rechtsanſpruch des Fiskus über
haupt keineswegs für zweifelhaft gehalten hat ſo hätte
alſo nach ihrer Anſchauung die Regierung ſich die Even-
tualität vor Augen halten müſſen, daß die Gerichte in den
Diätenprozeſſen anders urtheilen würden wie das Volk,
und hätte darum dieſelben, damit nicht das Vertrauen des
Volkes in die Richtigkeit und Genauigkeit der richterlichen
Urtheile gefährdet würde, gar nicht anſtellen ſollen. Bis-
her war es in Preußen Sitte, daß das Volk die Ent

t

Kriti

ſcheidung von Rechtsfragen einfach den kompetenten rich
terlichen Behörden überließ und ſich nicht in Gegenſatz
ſtellte zu den objektiven Rechtskraft erlangenden Urtheil
der Gerichte. Jetzt ſollen die Gerichte damit ſie nicht
etwa anders urtheilen wie das Volk, zur Entſcheidung
ſolcher Fragen gar nicht in Anſpruch genommen werden!!
Wer ſind nun aber die Träger jener Volksjuſtiz der
„Saale-Zeitung“ anders, als ſie ſelbſt, die „Freiſinnige
Zeitung“, die „Germania“ und Preßorgane ähnlichen
Schlages? Wir glauben im Gegentheil daß das wirk-

als zur „Richtigkeit und Genauigkeit“ der ſubjektiven An
ſichten der juriſtiſchen Autoritäten jener Volksjuſtiz. Höch
ſtens wird durch ſolche Artikel, wie der Sonntagsartikel
der „Saale-Zeitung“ und jener Artikel in der „Germania“
das, was dieſe Preßorgane mit ſcheinheiligem Bedauern

das Ver-

graben.

Um nicht Mißverſtändniſſe hervorzurufen, erklären
wir hiermit ausdrücklich, daß wir keineswegs mit dieſen
Ausführungen uns bezüglich der Diätenprozeſſe namentlich
vom Standpunkte der Opportunität auf die Seite der Re
gierung ſtellen wollen. Wie man aber auch ſonſt über
das Vorgehen der Regierung urtheilen mag, vom
Standpunkte des Rechts halten wir das Beſtreben der
Regierung, die ſtreitige Jnterpretation eines Verfaſſungs hatte er vielfach Gelegenheit gehabt, ſich durch energi-

paragraphen denn in den Diätenprozeſſen handelt es
ſich im Grunde genommen nur um die fragliche Jnter-
pretation des Art. 32 der Reichsverfaſſung durch die einzig
dazu kompetenten Behörden, nämlich die Gerichte, in
Sonderheit das Reichsgericht, feſtſtellen zu laſſen, für
bei Weitem korrekter als den Verſuch des Abgeordneten

Windhorſt, den Sinn des Art. 30 der Reichsverfaſſung
durch einen den Richter in keiner Weiſe bindenden Be

denkliche Miene des Doktors und die Verſtörung im Ge-
ſicht ihres Vaters gewahrte.

„Sei ſtark, mein Kind!“ ſtieß dieſer hervor und, außer
ſtande, das Traurige länger für ſich allein zu ertragen,
ſetzte er.
brechendem Schmerz hinzu: „Es iſt unvermeidlich, ihr

ei i i J ö ih unſer Jammer könnte ihr und ſie wollte alles daran ſetzen, ihn ſich durch verdoppelte
L d Hingebung zu erhalten.Dann faßte er ſich gewaltſam und trat anſcheinend Liebe und Hin gebung u erhaitennur noch das Scheiden erſchweren!“

ruhig wieder an das Lager der Gattin.

Verantwortl. Redarteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. r

22 e äſchluß einer ihm gefügigen Reichstagsmajorität feſtſtellen
zu laſſen. Der „Saale-Zeitung“ aber bemerken wir, wenn
ſie es als eine gute Sitte der liberalen Preſſe hinſtellt,
richterliche Erkenntniſſe keiner „eingehenden“ Kritik zu
r daß uns eine eingehende d. h. ſtreng ſachliche

lieber geweſen wäre, als leeres Wortgeklingel.
H.

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Die Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichstags
kam am Freifag früh endlich zur Abſtimmung über die
eingehend verhandelte Frage, während welcher Zeit Wöchner
innen in Fabriken nicht beſchäftigt werden ſollen. Die Ge
werbeordnung beſtimmt bekanntlich, daß dieſe Schonzeit
drei Wochen nach der Niederkunſt betragen ſolle. Der

weitgehendſte aller vorliegenden Anträge war der des Abg.
Dr. Lieber, der nicht nur nach, ſondern auch vor der
Niederkunft Ausſchluß von der Arbeit verlangte und zwar
für mindeſtens 8 Wochen im Ganzen. Dieſer Antrag
wurde in erſter Linie vom Abg. Hitze befürwortet,
während die Abgg. Auer und Halben für ihre nicht
ganz ſo rigoroſen Anträge ſprachen. Die Gegner, darunter
die Abgg. Dr. Haarmann, Kalle und Merbach er-
kannten die wohlwollende Tendenz der geſtellten Anträge
an, machten aber auf die mancherlei Gefahren aufmerk-
ſam, welche aus deren Annahme erwachſen würden, ins-

beſondere darauf, daß ſie zumeiſt weit über das normale
Bedürfniß hinausgingen und daß der daraus erwachſende
bedeutende Ausfall in den Einnahmen für die Wöchner-

innen wie für ihre Familie weit üblere Nachtheile im Ge

ſondern

Bellas Kopf an ſeine Bruſt ziehend, in aus des jungen Mädchens.

Dieſe hatte die Augen eben aufs neue aufgeſchlagen.
Sie erkannte ihn.
Lippen, erſt wie ein Lächeln, dann wie ein Gruß, und
kaum hörbar flüſterte ſie die Worte:

„Kurt, ſo müde, ſo müde
Mit ſanfter Hand ſtrich der Graf liebkoſend über den

Scheitel der Kranken.
„Müde biſt Du, mein Herz? Verſuche zu ſchlafen,

wir ſind ja bei Dir, wir wachen über Dich, mein Lieb-
ling, über Dich und Deinen Schlaf! alles, was Du
hrauchſt, iſt ja nur ein wenig Schlaf.“

Ein wenig Schlaf!
holen. Aber ſie lächelte ihm noch einmal dankend und be-
ſtätigend zu, und dann ſchloß ſie die Augen, wie um ihm
Folge zu leiſten. Jmmer ſchwächer ward Puls und H e rz-
ſchlag. Das Blut begann zu ſtocken; in Bewußtloſigkeit

Und nun flog es auch um ihre bleichen

Woche grau, und wie eine furchtbare Mahnung wirkte
dieſer Anblick auf Bella.

folge haben könnte als die Schäden, welche man zu be-
ſeitigen wünſcht. Bei der Schlußabſtmmung wurden alle
Anträge abgelehnt, ſo daß nach dem Beſchluß dieſer Leſung
die 3 Wochen der Gewerbeordnung beſtehen bleiben.

Der Senats präſident Teſſendorff vom Kammer-
gericht iſt an Stelle des verſtorbenen Wikl. Geh. Raths
Freiherrn von Seckendorff zum Ober-Reichs anwalt
beim Reichsgericht ernannt worden. Herr Teſſendorff fun-
girte, nachdem er aus ſeiner Stellung als erſter Staats
anwalt bei dem Berliner Stadtgericht ausgeſchieden war,
als Senatspräſident bei den Ober-Landesgerichten in Königs
berg i. Pr. und in Naumburg a. S. Jn ſeinen ſtaats
anwaltlichen Stellungen zu Magdeburg wie zu Berlin

ſches Auftreten gegen ſozialdemokratiſche Aus-
ſchreitungen bemerkbar zu machen.

Zu Referenten für den Staatsrath Abtheilungen
des Jnnern und der Landwirthſchaft) iſt, wie wir
erfahren, nicht allein Präſident v. Tiedemann ernannt,

auch Präſident Graf Zedlitz Trützſchler
(Oppeln), we cher beſonders einberufen wurde, obwohl er

Wenn ſie auch ihn verlieren
würde, wenn ſie ganz allein zurückbteiben müßte.
Mit vernichtender Wucht fiel dieſer Gedanke auf die Seele

Sie ſchrak plötzlich zurück vor dem
Daſein, welches dann wie eine einzige Oede vor ihr ge
legen hätte. Aber nein, noch hatte ſie ja den Vater,

Aber furchtbar, wie er war, war der Schmerz um den
Tod der Gattin es doch nicht allein, was auf dem Herzen
Rodenecks laſtete. Eine fieberhafte Unruhe ergriff ihn um
der Zukunft ſeiner Tochter willen. Die Trauer hielt ihn

mit Bella fern von der Welt; es war ein ſtilles, einför
miges Leben, weiches nach der Beſtattung der Gräfin die
beiden in mitten des lärmenden Rauſches der Hauptſtadt

Sie konnte es nicht mehr wieder

ging der Schlaf über, nicht lange, und Gräfin E. friede
Rodeneck hatte ihren Geiſt ausgehaucht.

Es war ein ſanftes Erlöſchen. Das kranke Herz hatte
einfach ſeine Thätigkeit eingeſtellt, wie eine nayrunzsloſe
Flamme verdämmert,

Bella's Trauer war grenzenlos. Verzweifelnd klam-
merte ſi ſich an den Vater; aber ſein wortloſer Schmerz
ergriff ſie nur noch um ſo tiefer:
ein wenig mit Silber gemiſcht, wurde im Laufe einer

Sein Haar, bisher kaum hatte. u
blicklich etwas auf dem Herzen zu haben, was er, durch

führten. Jhre einzige Zerſtreuung bildete eine geiegentliche

Spazierfahrt. Nur imime, alte Freunde empfing der
Graf, und Bella ſah kaum dann und wann ihre Freun-
dinnen Helene und Clariſſe. Beide hatten ihr die herz-
lichſte Theilnahme bei ihrem ſchweren Verluſt gezeigt.

Oft ſchon hatte Bella's Vater ſich vorgenommen, ſ. iner
Tochter einen klaren Einblick in ſeine Verhältniſſe zu ge
währ n, immer aber ſcheute er wieder davor zurück
und verſchob von Tag zu Tag dieſe ihm ſo peinlichen
und doch ſo nothwendigen Eröffnungen.

Eines Tages ließ Bankier Staffenburger ſich bei
Rodeneck melden.

Der kleine behäbige Finanzmann war in eleganteſter
Beſuchstoilette; ſeine Miene war jedoch etwas vefangen
und etwas weniger von Selbſtbewußtſrin ſtrahlend, als
dies ſonſt der Fall zu ſein pflegte. Er ſetzte ſich dem
Grafen gegenüber, welcher, wie bei ſolchen Beſuchen immer,
den kühlen ariſtokratiſchen Geſchäftsmann herausgekehrt
hatte. Er drehte den Hut in der Hand und ſchien augen-



den zwei Abtheilungen des Staatsraths nicht angehört,
e tn tagen ſollen, und Oberbürgermeiſter

tqu el.
Aus Rom geht unter dem 13. d. M. dem „Hamb.

Corr.“ folgende Nachricht zu, welche als neuer Beweis
für die gegenwärtig guten Beziehungen zwiſchen
dem Fürſten Bismarck und dem Papſte angeſehen
werden kann:

„Ein Spezial-Courier überbringt dem Fürſten Bismarck ein
Dankesſchreiben des Papſtes für die anerkennenden Aeußerungen
des Fürſten gelegentlich des letzten parlamentariſchen Diners.“

Das Stärkſte, was die ultramontane Preſſe
ſich gegen einen Biſchof herausgenommen hat, findet
ſich in dem „Bayeriſchen Vaterlande“, welches gegen
den Biſchof Dr. Kopp einen heftigen Angriff richtet. Hätte
der Biſchof ſo etwas, wie im Herrenhauſe, in einer katho-
liſchen Volksverſammlung geſagt,

„ſo wäre er zwar nicht „geſteinigt“ dazu ſind die Ultra-
montanen nicht Wert genug aber ganz gewiß ausgelacht
und von der Tribüne herunter gepfiffen worden. Das blieb
einem preußiſchen Biſchof vorbehalten, der, als ſolcher auf ſeinem
Biſchofsſitze kaum warm geworden, ſchnell voll „Vertrauen“ und
voll „Zuverſicht“ gegen eine Regierung iſt, der er allerdings
Sitz und Bisthum zu verdanken hat“.

Ueber die Arbeiten der kirchenpolitiſchen Com-
miſſion des Herrenhauſes berichten liberale Blätter,
daß dieſelben am Donnerſtag durch Beendigung der zweiten
Leſung des Entwurfs zum Abſchluß gebracht worden ſind
Juſtizrath Adams wird den ſchriftlichen Bericht feſtſtellen,
der etwa am 20. in der Herrenhauscommiſſion verleſen
werden wird; alsdann würde ſich das Plenum etwa am
23. oder 24. mit der Berathung der Vorlage beſchäftigen
können. Ueber den Jnhalt der Beſchlüſſe der Commiſſion
verlautet nichts; es wird nur bekannt, daß die Vorlage
mehrfach amendirt worden und ſchließlich von der Com-
miſſion nahezu einſtimmig angenommen worden iſt.
Biſchof Dr. Kopp ſoll ſich der Abſtimmung mit der Er
klärung enthalten haben, daß er zwar mit den Beſchlüſſen
im Großen und Ganzen einverſtanden ſei, daß er ſich
aber in ſeiner Stellung neutral verhalten müſſe, bis die
Beſchlüſſe die Billigung Sr. Heiligkeit desPapſtes gefunden hätten. Zwei katholiſche Mit-
glieder der Commiſſion, Graf Brühl und Freiherr von
Solemacher-Antweiler, ſollen darauf Herrn Dr. Kopp
interpellirt haben, wie ſie, die keine Biſchöfe ſeien, ſich zu
verhalten hätten, worauf ihnen Biſchof Kopp gerathen
habe, für das Geſetz zu ſtimmen. Es wird noch hinzu
gefügt, daß der Biſchof ſich mit der Curie bezüglich der
Erlangung eines Einverſtändniſſes derſelben in Beziehung
ſetzen werde.

Dic Anſiedlungscommiſſion hielt am Freitag Abend
eine mehrſtündige Sitzung ab und hat das Geſetz be-
treffend die Beförderung deutſcher Anſied-
lungen in den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen in folgendem Wortlaut angenommen

J. Abſchnitt.
Bereitſtellung von Staat smitteln.

s 1. Der Staatsregierung wird ein Fonds von 100 Mil-
lionen Mark zur Verfügung geſtellt, um zur Stärkung des
deutſchen Elements in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen
gegen poloniſirende Beſtrebungen durch Anſiedlung deutſcher
Bauern und Arbeiter

1. Grundſtücke käuflich zu erwerben, J
2. ſoweit erforderlich, diejenigen Koſten zu beſtreiten, welche

entſtehen,
aus der erſtmaligen Einrichtung,

b) aus der erſtmaligen Regelung der Gemeinde-, Kirchen
und Schulverhältniſſe neuer Stellen von mittlerem
oder kleinem Umfange oder ganzer Landgemeinden,
mögen ſie auf beſonders dazu angekauften (Z. oder
auf ſonſtigen, dem Staat gehörigen Grundſtücken er
richtet werden.

s 2. Bei Ueberlaſſung der einzelnen Stellen 1) iſt eine
angemeſſene Schadloshaltung des Staates vorzuſehen.

Die v al ſarat v gegen Kapital oder
Rente, oder auch in Zeitpacht erfolgen.

8'3. Die Beträge, welche der Staat als Schadloshaltung
2) erhält. fließen ſoweit ſie nicht aus der Veräußerung

von Domänen und Forſten herrühren (vergl. Geſetz vom 17 Ja
nuar 1820 Geſ.S. S. 9) innerhalb der nächſten 20 Jahre
zu dem im S i beſtimmten Fonds und ſind alljährlich in den
Staatshaushalts-Etat aufzunehmen.

Nach Ablauf dieſes Zeitraums kann über dieſe Einnahmen
im Staatshaushalts-Etat auch anderweit verfügt werden.

S 4. Zur Bereitſtellung der Summe für die im S 1 ge-
dachten Verwendungszwecke ſind Schuldverſchreibungen auszu-
geben.

die vornehme Zurückhaltung des Grafen noch ganz be-
ſonders verlegen gemacht, ſich auszuſprechen ſcheute.

„Wie befinden ſich Komteſſe Tochter?“ ſagte er end
lich, als alle gleichgültigen Einleitungs Phraſen erſchöpft
ſchienen.

„Jch danke, meine Tochter iſt wohl“, erwiderte der
Graf.eine erneute Pauſe trat ein. Dann aber nahm der

Bankier einen ſichtbaren Anlauf und ging direkt auf ſein
Ziel los:8 „Herr Graf, ich will geſtehen, daß mich heute eine

Angelegenheit, welche Komteſſe betrifft, hierher geführt.
Sie kennen meinen Sohn, ich habe ihm die beſte Er
ziehung geben laſſen, er ſoll ein reicher, unabhängiger
Grundbeſitzer werden und deshalb habe ich ihn praktiſch
und theoretiſch ausbilden laſſen. Mein Sohn nun, Herr
Graf iſt von Jhrer Komteſſe Tochter ganz begeiſtert; er
hat ſie öfters geſehen, wenn Sie ſie ſpazieren fuhren, und
ſolgte Jhnen dann ſtets ſo weit und ſo lange, als es der
Reſpekt, den er Jhnen ſchuldet, nur zuließ. Es iſt wahr,
daß die Staffenburgers iſraelitiſchen Urſprungs ſind,
aber ſchon mein Vater hatte das Räthliche eines Glaubes-
wechſels lange vor meiner Verheirathung mit meiner, einer
mitteldeutſchen Patrizierfamilie entſtammenden Frau ein-
geſehen. Meine figanziellen Verbindungen mit der Re-
gierung, die gleich nach dem letzten großen Kriege begannen,
haben ſich ſeitdem in einer Weiſe entwickelt, daß es nur
auf mich ſelbſt ankommen wird, den Zeitpunkt zu beſtimmen,
wann wir in den erblichen Adelſtand erhoben werden
ſollen. Selbſtredend würde eine derartige Standeserhöhung
der Verbindung, welche ich mir Jhnen hiermit vorzuſchlagen
die Freiheit nehme, vorauszugehen haben, und wer
weiß, ob dieſelbe nicht noch viel ſtattlicher ausfallen würde,
wenn der Herr Graf ſich entſchließen könnten, dabei ſelbſt
in fördernde Aktion zu tret n.“

(Fortſetzung folgt.)

Wann, durch welche Stelle und zu welchen Beträgen, zu
welchem Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und
z welchen Courſen die Schuldverſchreibungen verausgabt wer
en ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter.

Jm Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der
Anleihe und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften
des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 (Geſ.-S. S. 1197) zur An-
wendung.

II. Abſchnitt.
Rentengüter.

55. Bei der eigenthümlichen Uebertragung eines Grund
ſtückes gegen Uebernahme einer feſten Goldrente (Rentengut)
kann die Ablösbarkeit der letzteren von der Zuſtimmung beider
Theile abhängig gemacht werden.

Die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und der Kündigungs-
friſt bleibt der vertragsmäßigen Beſtimmung überlaſſen.

s 6. Den feſten Geldrenten ſind gleich zu achten diejenigen
feſten Abgaben in Körnern, welche nach dem jährlichen, unter
Anwendung der 8820 bis 25 des Ablöſungsgiſetzes vom 2. März
1850 ermittelten Marktpreiſe in Geld abzuführen ſind.

8 7. Durch Vertrag kann die Veräußerung des Renten-
gutes oder von Theilen deſſelben von der Zuſtimmung des
Rentenberechtigten abhängig gemacht werden.

Jſt die Veräußerung oder die Zertheilung im gemeinwirth
ſchaftlichen Jntereſſe wünſchenswerth, ſo kann die verſagte Zu
ſtimmung durch die Auseinanderſetzungsbehörde richterlich er
gänzt werden.

558. Iſt durch Vertrag die Einverleibung eines Rentengutes
in den wirthſchaftlichen oder rechtlichen Verband eines anderen Gutes
von der Zuſtimmung des Rentenberechtigten abhängig gemacht,
ſo kann die verſagte Zuſtimmung durch die Auseinanderſetzungs
behörde richterlich ergänzt werden, wenn die Einverleibung im
gemeinwirthſchaftlichen Jntereſſe wünſchenswerth iſt.

g. 9. Wird in den Fällen der s 7 und 8 die Zuſtimmung
des Rentenberechtigten richterlich ergänzt, ſo kann derſelbe, wenn
im Vertrage nicht etwas Anderes beſtimmt iſt, die Ablöſung
der ganzen Rente zum 25fachen Betrane verlangen.

III. Abſchnitt.
Schlußbeſtimmungen.

s 10. Die aus Aulaß der S l und 2 dieſes Geſetzes ſtatt
findenden Akte der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit einſchließlich
der grundbuchrichterlichen Thätigkeit, ſowie das Verfahren vor
der Auseinanderſetzungsbehörde ſind ſtempel- und koſtenfrei.

s 11. Dem Landtgge iſt jährlich über die Ausführung dieſes
Geſetzes, inſonderheit über die erfolgten Ankäufe und Verkäufe,
die Anſiedlungen oder deren Vorbereitungen, die Verwaltung der
angekauften Güter Rechenſchaft zu geben. Demnächſt iſt über
die geſammten Einnahmen und Ausgaben des in S 1 genannten
Fonds nach Maßgabe der für den Staatshaushalts- Etat beſtehen
den Vorſchriften Rechnung zu legen

s 12. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird, ſoweit ſolche
nach den Beſtimmungen des 8 4 nicht durch den Finanzminiſter
erfolgt, einer beſonderen Commiſſion übertragen, welche dem
Staatsminiſterium unterſtellt iſt.

Die näheren Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung
dieſer Commiſſion, ſowie über den Sitz, den Geſchäftskreis
u die Befugniſſe derſelben erfolgen im Wege königlicher Ver
ordnung.

a) Die perſönlichen und ſächlichen Verwaltungsausgaben ſind
aus dem in S 1 genannten Fonds zu beſtreite n.

b) Dieſelben ſind nach Maßgabe der durch die königl. Ver
ordnung getroffenen Einrichtungen vom 1. April 1887 ab
in den Staatshaushalts-Etat einzuſtellen.

Bezüglich des Antrages Huene, welcher ſtatiſtiſches und
ſonſtiges Material über den Erfolg, mit welchem die polniſche
Nationalität die vorhandenen deutſchen Elemente verdrängte,
vorgelegt haben wollte und um Mittheilungen über die Art,
Umfang und Erfolg der früheren Germaniſirungsverſuche er-
ſuchte, erklärte der Regierungsvertreter Unter- Staatsſekretär
Marcard:„er ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß die Staatsregierung

es ablehnen müſſe, der Commiſſion das im Antrage Huene
bezeichnete Material zuzuſtellen. Die in der Begründung des
Geſetzentwurfes bezeichneten Verhältniſſe, welche zum Geſetze
Veranlaſſung gegeben hätten, lägen offen zu Tage und ſeien
ſeit Jahren Jedermann bekannt. Wer ſich nicht einer objec-
tiven Beurtheilung der Lage verſchließen wolle, werde auch
ohne weiteres ſtatiſtiſches Material, welches ohnehin den Kern
der Sache niemals treffen könne, ohne Schwierigkeit erkennen,
daß es ſich darum handle, eine ſyſtematiſche, von Jahr zu
Jahr intenſiver betriebene Agitation aus polniſchen Kreiſen
zu bekämpfen. Auch die Verhandlungen der beiden Häuſer
des Landtags hätten Material genug geliefert und eine
weitere Vorlegung würde nur dazu dienen, die Verhandlungen
zu verſchleppen und weiteren Angriffen Raum zu geben.

Die agrarpolitiſchen Maßregeln der dreißiger Jahre zur
Germaniſirung Poſens ſeien nicht darauf berechnet geweſen,
den poloniſirenden Beſtrebungen durch Anſiedelung deutſcher
Bauern und Arbeiter entgegenzutreten, und überdies mit un
genügenden Mitteln unternommen worden. Die gewünſchten
Mittheilungen über Umfang und Erfolg jener Maßregeln
ſeien daher für die Beurtheilung dieſes Geſetzentwurfs uner-
beblich und würden nur wiederum zur Verſchleppung dienen.“

Wenn für die zweite Leſung des Geſetzentwurfs in
der Commiſſion die Abſicht obwalten ſollte, den in der
erſten Leſung abgelehnten Vorſchlag, von den 100
Millionen erſt nur 20 Millionen flüſſig zu
machen und weitere Flüſſigmachung von dem Fortgange
der Coloniſirung weſentlich zu dem Ende abhängig zu
machen, um compenſando die gleichfalls abgelehnte Zuzieh-
ung der Landtagsmitglieder zu der Commiſſion durchzu
ſetzen, ſo wird doch ernſtlich zu erwägen ſein, ob die
Zwecke ein Experiment rechtfertigen, welches nur zu leicht
für das Zuſtandekommen eines im nationalen Jntereſſe
ſo wichtigen Geſetzes gefährlich werden könnte. Wir
zweifeln nicht, daß bei weiterer Erwägung das Gewicht
dieſer Seite der Sache nicht verkanrt werden und zur
Zurückſtellung, wie immer lebhaft gewünſcht, aber doch
für den geſetzgeberiſchen Zweck nicht eſſentiellen Vorſchlages
führen wird.

Die XIII. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes er-
ledigte die Vorlage über das Fortbildungsſchul-
weſen im W ſentlichen nach den Vorſchlägen des Abg.
v. Zedlitz. Nicht nur die 88 1 und 2 wurden unver-
ändert nach ſeinem Vorſchlage angenommen und die Sonn-
tagsfrage unter Ablehnung eines weitergehend en conſerva-
tiven Vorſchlags nach einem Vermittelunsvorſchlag v. Bitter

v. Zedlitz dahin geregelt, daß in Uebereinſtimmung
mit der beſtehenden Verwaltung proxis der obligatoriſche
Unterricht in der Zeit des ſonntäglichen Hauptgottes-
dienſtes ausgeſchloſſen ſein ſoll, ſondern es wurde auch
unter Ablehnung eines auf Bereitſtellung der für 1886/87
nothwendigen Mittel durch das Geſetz ſelbſt gerichteten
Antrags v. Bitter die von dem Abg. v. Zedlitz beantragte
Einſtellung von 200000 in den nächſtjährigen Etat be-
ſchloſſen. Die ſo geſtaltete Vorlage fand ſchließlich An-
nahme mit allen gegen fünf ultramontane und polniſche
Stimmen.

Jn die Berathung der dritten, wichtigſten Schul
vorlage wüid erſt in der zweiten Häiſte der nächſten
Woche eingetreten werden.

Nach S 36 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 ändern
Ab- und Zugänge am Einkommen während des
Veranlagungsjahres an der einmal veranlagten Steuer
nichts; nur wenn nachgewieſen werden kann, daß durch

den Verluſt einzelner Einnahmequellen das Geſammt
einkommen um mehr als den vierten Theil vermindert
worden, darf eine Ermäßigung der Steuer gefordert wer-
den. Da nun hierzu das Ober-Verwaltungsgericht den
Grundſatz ausgeſprochen hat, daß Anträge auf Ermäßi-
gung der Steuer wegen Verluſtes einzelner Einnahme-
quellen nach Ablauf des Jahres, für welches die Ver-
anlagung erfolgt iſt, überhaupt nicht mehr berückſichtigt
werden dürfen, der betroffene Steuerpflichtige alſo in
dieſem Falle niemals die Zurückerſtattung der zu viel er-
hobenen Beträge für das verfloſſene Jahr fordern kann,
ſo müſſen die Steuerpflichtigen noch vor dem 1. April
dieſes Jahres die Zurückerſtattung der zu vil er-
hobenen Beträge für das laufende Steuerjahr fordern.
Dabei iſt zu beachten, daß, entſprechend dem Art. IV.
des Geſetzes vom 12. März 1877 eine Ermäßigung der
Steuer wegen Verluſtes einzelner Einnahmequellen mit
Genehmigung des Finanzminiſters in der Regel nur vom
erſten Tage des auf den Eingang des Antrages folgenden
Monats und nur in ſolchen Fällen vom Beginn des-
jenigen Monats ab bewilligt werden kann, welcher auf
den Monat folgt, in welchem der Verluſt einer Einnahme-
quelle eingetreten iſt, wenn nachgewieſen wird, daß die
Antragſteller durch Berückſichtigung verdienende Umſtände
behindert waren, rechtzeitig, d. h. in dem Verluſtmonate,
zu reclamiren. Die Entſcheidung über Anträge auf Be-
willigung derartiger Steuerermäßigungen iſt ſeitens des
Finanzminiſters den Provinzial Behörden in denjenigen
Fällen übertragen, in welchen ſolche Anträge von Be-
amten, Geiſtlichen, Offizieren und Lehrern, die im Laufe
des Steuerjahres in den Ruheſtand verſetzt werden, ge-
ſtellt werden.

Schon bei Berathung der Petition der Hinterpommer-
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft ig der Petitionscommiſſion
des Reichstages iſt regierungsſeitig von der Abſicht der
preußiſchen Regierung Mittheilung gemacht, eine Enquéte
über die gegenwärtige Lage der Landwirth-
ſchaft zu veranſtalten. Jnzwiſchen ſind die Vorbereitungen
für die eventuelle Durchführung dieſer Abſicht weſentlich
fortgeſchritten. Von der ſtatiſtiſchen Centralcommiſſion
wird zur Zeit ein bis ins Einzelne durchgearbeitetes Pro-
gramm für dieſe Enquete vorbereitet, über welches dem
nächſt Entſcheidung getroffen werden ſoll.

Unter der Ueberſchrift „in der zwölften Stunde“
bringt die „Kreuz-Zeitung“ einen erſten Artikel, deſſen
Grundgedanke in folgenden an die Heimſtätten- Geſetz
gebung in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika anknüpfenden Sätzen dargelegt iſt:

„Freilich, jene Freiſtaaten können ſich ſolche Geſetze leiſten;
wir ſind zu liberal, um uns dergleichen bieten zu können.
Aber der Ertrinkende greift auch nach ſolchen Stützpunkten,
welche er früher verächtlich zurückgewieſen hat. So dürfen wir
auch hoffen, daß jetzt in der zwölften Stunde in einem Zeit
punkte, in welchem der niedergehende landwirthſchaftliche Grund-
beſitz von ſeinem völligen Ruin vielleicht nur noch wenige Statiouen
entfernt iſt die bisherigen Anhänger des kapitaliſtiſchen Ver-
ſchuldungsprinzips, des Prinzips der freien Verſchuldbarkeit des
Grundbeſitzes ſowohl unter den Grundbeſitzern ſelbſt als unter
den Mitgliedern derjenigen Berufskreiſe, deren Zukunft bei der
dem Grundbeſitzer drohenden Gefahr in zweiter Linie auf dem
Spiele ſteht, durch die Noth getrieben, endlich zur beſſeren Ein
ſicht kommen werden und energiſch mit einſtimmen werden in
unſeren ſchon ſeit langer Zeit an die geſetzgebenden Faktorengerichteten immer dringlicher werdenden Ruf nach Schuld
entlaſtung des Grundbeſitzes.“

Nachdem ſie den von Rodbertus vorgeſchlagenen Plan
unter den gegenwärtigen Umſtänden für undurchführbar
erklärt hat, weil derſelbe das ſtetige Steigen der Grund-
rente zur Vorausſetzung habe, hebt ſie hervor, daß dagegen
gegenwärtig die andere ſehr weſentliche Vorausſetzung jedes
Reformplans, welcher die Entlaſtung des Grundbeſitzes
von ſeinen Schulden bezweckt, gegeben ſei, nämlich die
Niedrigkeit des Zinsfußes.

Ausland.
Oeſtereich Ungarn. Bei der am Sonnabend ſtatt

gehabten Berathung der Landſturmvorlage im Wehr-
ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes beantragte der
Abgeordnete Promber folgende Reſolution:

Die Regierung wird aufgefordert, auf dem geeigneten Wege
vorzuſorgen, daß der völkerrechtliche Schutz des Landſturms
durch eine bindende internationale Vereinbarung anerkannt und
ſichergeſtellt werde. Nachdem der Miniſter für die Landesver-
theidigung erklärt hatte, daß die Regierung ſich ihrer diesfälligen
Aufgabe bewußt ſei und er gegen die Reſolution Nichts einzu
wenden habe, wurde dieſelbe mit allen gegen eine Stimme an-
genommen.

Die am Freitag im öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe beſchloſſene Ueberweiſung des Schar-
ſchmidſchen Sprachenantrags an einen Aus-
ſchuß bildet das parlamentariſche Ereigniß des
Tages. Eine Thatſache von beſonderer Wichtigkeit iſt,
daß mit Ausnahme von Tſchechen und Südtirolern alle
übrigen Nationalitäten gegen die einfache Verwerfung des
Antrages ſich erklärten ausſchlaggebend war die Haltung
der Regierung, die durch Graf Taaffe erklären ließ, daß
ſie bereit ſei, zu einer Verſtändigung in der Sprachen-
frage mitzuwirken. Man macht den Tſchechen die parla-
mentariſche Unduldſamkeit zum Vorwurf; ſelbſt ſonſt den
Tſchechen wohlgeſinnte Blätter bezeichnen die Abſtimmung
derſelben als bedauerlich. Die deutſchliberalen Journale
begrüßen den Beſchluß mit großer Befriedigung, wiewohl
damit die Annahme des Scharſchmid'ſchen Antrages keines
wegs entſchieden iſt.

Frankreich. Der Miniſterrath hat am Sonnabend
Vormittag das Budget genehmigt, das der Kammer
am Dienstag vorgelegt werden ſoll. Die Hauptpunkte
deſſelben ſind: Aufhebung des außerordentlichen
Budgets für die öffentlichen Arbeiten und die
Kolonialausgaben, die fortan in das ordentliche
Budget wieder eingeſtellt werden ſollen, in welchem nam-
hafte Erſparniſſe realiſirt worden ſind, ferner Umwand-
lung der Schatzbons mit kurzer Verfallzeit, ein-
ſchließlich der in dem außerordentlichen Budget von 1886
enthaltenen, in 3prozentige Rente, Rückzahlung
eines großen Theils der ſchwebenden Sauld durch
Emittirung von 3prozentiger Rente, Maßregeln,
um eine Ausdehnung der ſchwebenden Schuld für die
Zukunft zu beſchränken, eine anderweite Geſtaltun
der Getränkeſteuer, Aufhebung der Steuer für

den Kleinhandel mit Getränken, Erhöhung der
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Alkoholtaxe. Eine Konvertirung der alten 4 proz.
oder der 4proz. Rente iſt nicht in Ausſicht genommen.

Die in Ausſicht genommene Aufhebung der Abgabe
vom Kleinhandel mit Getränken bezweckt die Aufhebung
der Kontrolbeſuche bei den Händlern. Die Erhebung der
Abgaben auf Getränke ſoll nicht mehr bei den Händlern,
ſondern nur beim Eingang in die Städte ſtattfinden, wie
es in Paris und anderen großen Städten ſchon jetzt ge
ſchieht. Dem „Temps“ zufolge ſoll für 1 Milliarde
3prozent. Rente ausgegeben werden zur Einlöſung
der 618 Mill. Obligationen mit kurzer Verfallzeit und
zur Konſolidirung eines Theils der ſchwebenden Schuld
bis zum Betrage von 382 Millionen. Die Enmiſſion
wird wahrſcheinlich im April ſtattfinden. Die projekiirte
Erhöhung der Alkoholſteuer wird auf 75 Millionen ver-
anſchlagt.

Jn der Deputirtenkammer wies der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, Bakhaut, die Beſchwerden
des ſozialiſtiſchen Deputirten Camélinat bezüg-
lich der Arbeitseinſtellung in Décazeville zurück
und verſprach demnächſt einen Geſetzentwurf behufs Reform
der Bergwerksgeſetzgebung einzubringen. Eine von dem
Opportuniſten Letellier beantragte Tagesordnung, welche
das Vertrauen der Kammer zu der Jnitiative der Re-
gierung hinſichtlich einer Reform der Bergwerks-
geſetzgebung aueſpricht, wurde, obgleich dieſelbe von
dem Miniſterium acceptirt worden war, von der Kammer
mit 256 gegen 226 Stimmen abgelehnt. Die Rechte
hatte ſich der Abſtimmung enthalten. Eine von dem
Deputirten Viette vorgeſchlagene Tagesordnung des
Jnhalts, die Kammer von der Noihwendigkeit einer Re
viſion der Bergwerksgeſetzgebung behufs Sicherſtellung
der Rechte des Staates an der Erhaltung der Bergwerke
und der Jntereſſen der Arbeiter überzeugt, nimmt Akt von
den Erklärungen der Regierung wurde mit 251 gegen
239 Stimmen ebenfalls abgelehnt. Die Abſtimmung über
eine ſodann vorgeſchlagene Tagesordnung wurde bis zum
Montag ausgeſetzt.

Einem Telegramm aus Bourg-Madame vom 13.
d. Mts. zufolge würden die in der Republik Andorra
ausgebrochenen Zwiſtigkeiten von den Anhängern
des Biſchofs von Urgel geſchürt. Dieſelben ver-
ſuchten einen Gefangenen, den der franzöſiſche Landvogt
nach Frankreich abführen laſſen wollte, mit Gewalt zu
befreien, wurden aber daran verhindert; hierbei wurde
eine Frau getödtet. Der Conſeilpräſident Freycinet
beauftragte den Deputirten des Aude- Departements,
Papinaud, anläßlich dieſer neuen Zwiſchenfälle mit
einer Miſſion nach Andorra.

Während bei uns die größten Anſtrengungen gemacht
werden, um den Culturkampf zu Ende zu führen, ge-
ſchieht in Frankreich das Gegentheil. Namentlich auf
dem Gebiet der Schule beſtrebt ſich das herrſchende
Republikanerthum, das Verhältniß des Volkes zur Kirche
zu löſen. Soeben hat auch der Senat das neue Volks-
ſchulgeſetz genehmigt, wonach der alleinige Laien Unterricht
obligatoriſch gemacht werden ſoll, ſo daß die in einer
großen Anzahl von Gemeinden noch wirkſamen geiſtlichen
Lehrkräfte namentlich weibliche weichen müſſen.
Gleichzeitig wird beſtimmt, daß jede auf die Offenbarung
geſtützte Lehre von Gott ausgeſchloſſen iſt. Die Volks-
ſchule wird alſo völlig religionslos ſein. Die große
Selbſtbeherrſchung und Vorſicht mit der man von katholiſch-
hierarchiſcher Seite der franzöſiſchen Regierung gegenüber
vorzugehen gewohnt iſt, hat alſo nicht verhindern können,
daß die Kirche auf einem der allerwichtigſten Gebiete
ihren Einfluß vollſtändig einbüßt. Wenn es gleichwohl
auch jetzt nicht zum offenen Bruche kommen dürfte, ſo
erklärt ſich das aus der Rückſicht auf den Schutz, welchen
Frankreich, gleichviel unter welcher Staatsform es lebt,
der römiſchen Kirche außerhalb Europa allenthalben an-
gedeihen läßt. Nicht immer freilich reicht dieſer Schutz
aus. Was in Anam und Tonkin ſeit einigen Monaten
vorgeht, iſt nicht dazu angethan, Rom in Aſien für das
ſchadlos zu halten, was es in Frankreich ſelbſt verliert.
Bis auf einen geringen Reſt ſind die einheimiſchen Chriſten
daſelbſt niedergemetzelt worden, ſo daß die Arbeit von
Jahrzehnten nicht nur vernichtet ſcheint, ſondern auch
vorderhand wenig Ausſicht auf erfolgreiche Wiederauf-
nahme des Miſſionswerkes in jenen Gebieten vorhanden
ſein dürfte.

Rußland. Der Petersburger „Regierungs-Anzeiger“
vom 13. d. Mts. veröffentlicht ein neuerdings vom Fi-
nanzminiſter erlaſſenes Reglement betreffend die
Zurückerſtattung der Acciſe für ins Ausland
exportirte Branntweinfabrikate und
zirten Branntwein.
der über die Zollämter in Petersourg, Riga, Libau,
Odeſſa, Grajewo, Alexandrowo, Sosnowice, Slupetsk
und Mlawa ausgeführten Schnapsſorten, Liqueure c. die
Acciſe für den darin enthaltenen Spiritus und die Er-

rektifi-
Demzufolge iſt den Abſendern

Erwägung dieſes Vorſchlags verlangt haben. Man glaubt,
daß Muhktar Paſcha eine erhebliche Verſtärkung der egyp-
tiſche Armee verlangen werde, da dieſelbe ſonſt Wady
Halfa nicht würde halten können.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer brachte am Freitag die
Nachmittag- und Abendſtunden im Arbeitszimmer zu.
Nach einer recht guten Nacht ſtand der Kaiſer am
Sonnabend zur gewöhnlichen Zeit auf, nahm ſo-
dann am Vormittage den Vortrag des Oberhof- und
Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing
den kommandirenden General des 11. Armeekorps, Frhrn.
von Schlotheim, und arbeitete Mittags längere Zeit mit
dem General vdn Albedyll. Am Nachmittag hatte der
Kaiſer eine längere Conferenz mit dem Fürſten
Bismarck. Den Abend verbrachte der Kaiſer im Arbeits
zimmer und ſah ſpäter im Königlichen Palais eine kleinere
Theegeſellſchaft bei ſich. Am Sonntag Vormittag ar-
beitete der Kaiſer, nachdem, wie wir erfahren, Allerhöchſt-
derſelbe eine recht gute Nacht verbracht und am heutigen
Morgen zur gewohnten Stunde aufgeſtanden war, zunächſt
längere Zeit allein, nahm den Vortrag des Oberhof- und
Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing
mehrere hochgeſtellte Offiziere, welche zur Berathung über
ein neues Exercier-Reglement der Kavallerie in Berlin
zuſammengetreten waren und nunmehr nach Beendigung
der Berathungen wieder auseinander gehen und in ihre reſp.
Garniſonen zurückkehren. Jn den Nachmittagsſtunden er-
ledigte der Kaiſer dann noch verſchiedene Regierungsange-
legenheiten. Um 5 Uhr fand dann bei den Kaiſerlichen
Majeſtäten im Königlichen Palais zur Nachfeier des
Geburtstages des Kaiſers Alexander III. von
Rußland und zur Feier der Thronbeſteigung Allerhöchſt
deſſelben ein Gala-Diner von etwa 50 Gedecken ſtatt.
An demſelben nehmen außer den Mitgliedern des König-
lichen Hauſes 2c., der Kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter
General Graf Paul Schuwaloff nebſt Gemahlin und
Töchtern, ſowie der ruſſiſche Militär Bevollmächtigte
Butakoff und ſämmtliche Mitglieder dieſer Botſchaft,
ferner als Vertreter des Auswärtigen Amtes der Unter-
ſtaatsſekretär Graf Herbert Bismarck, ſodann der Oberſt-
Kämmerer Graf Otto zu Stollberg Wernigerode, der
Oberſt-Marſchall Fürſt Salm-Dyck, der Oberſt Truchſeß
Fürſt Putibus, der Oberſt-Schenk Fürſt Hatzfeld Trachen-
berg, der Ober-Ceremonienme ſter Graf zu Eulenburg,
General-Feldmarſchall Graf Moltke, der kommandirende
General des Garde-Korps, General der Jnfanterie von
Pape c. Theil.

Die Kronprinzlichen Herrſchaften waren am
Sonntag Vormittag zum Gottesdienſt in der Nikolaikirche
anweſend. Von Nachmittags 2 Uhr ab vergnügte ſich die
Kronprinzliche Familie durch Schlittſchuhlaufen auf der
Eisbahn des Neuen Sers im Thiergarten.

Der Fürſt zu Schwarzburg- Rudolſtadt wird,
wie wir erfahren, zum Geburtstage Se. Majeſtät des
Kaiſers nach Berlin kommen. Dagegen ſind Nachrichten,
ob König Albert und Prinz Georg von Sachſen zu dieſem
Feſte erſcheinen werden, wie dies von mehreren Blättern
berichtet wurde, bis jetzt aus Dresden noch nicht an-
gelangt.

Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs von
Baden wurde am Sonnabend bekanntgegeben: Nach einer
geringen Steigerung des Fiebers am Freitag Nachmittag
zeigten am Sonnabend die Gelenke der rechten Hand
friſche rheumatiſche Schwellungen. Die Nacht verlief ruhig.
Der Schlaf war erquickend. Die Fieberwärme iſt am
Morgen wieder gefallen. Die inneren Veränderungen be-
harren in einem langſamen theilweiſen Rückgang. Das
Allgemeinbefinden iſt befriedigend. Am Sonntag

war das Fieber noch etwas geringer, als Tags zuvor,
und auch im Uebrigen hält der erwünſchte Krankheitsver-
lauf der letzten Tage an.

S. M. Kreuzer „Nautilus“, Commandant Corv.
Capt. Rötger, iſt am 14. März c. in Amoy einge-
troffen.

S. M. Kreuzer „Albatroß“ iſt nicht, wie kürzlich irr
thümlich gemeloet, am 12. März c. in Cooktown eingetroffen,
ſondern am 12. Februar in Matupi, und beabſichtigt, dieſen
Ort am 27. März wieder zu verlaſſen.

Avril-Scherze“ nennt ſich ein neuer Artikel, welcher
der Poſt ein ähnliches Einkommen ſichert, als dies beim Jahres-
wechſel der Fall iſt, und ſich von den oft recht gehäſſigen Neu-
jahrskarten dadurch vortheilyaft auszeichnet, daß er Gewinnſucht
und Eitelkeit zwar geißelt, aber zumeiſt ber den Empfängern
harmloſe Jrrthümer entſtehen läßt, die ſich beim Leſen in recht
drollige Scherze verwandeln und den Gefoppten oft ein herzliches
Lachen abzwingen werden. Wir wollen, um den Verſendern
dieſer Scherze nicht vorzugreifen, nichts weiter verrathen, als
daß die Luxuspapierfabrik von A. Sala in Berlin, Schützenſtr.
60, dieſe Scherze verfertigt und dieſelben in kürzeſter Zeit in allen
Papier- und Spielwaarenhandlungen zum Verkauf gelangen

laſſen wird.
gänzungsacciſe für die Fabrikate ſeloſt z rückzuzahlen,
ebenſo die Acciſe für rektifizirten Branntwein.

Schweden. Der Reichstag hat am Sonnabend in
gemeinſchaftlicher Abſtimmung den Einfuhrzoll auf
Getreide mit 181 gegen 164 Stimmen abgelehnt.

Egypten. Nach einem Telegramm des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Suakin vom 14. März überraſchte
eine am Sonnabend zum Fouragiren ausgeſandte Abthei
lung freundlich geſinnter Araber im Haſchinthale ein
feindliches Lager und erbeutete dabei 15 Kameele Als
der an Zahl überlegene Feind ſich von der Ueberraſchung
erholt hatte, trieb er die fourazirende Abtheilung in der
Richtung auf Suagkin zurück, von wo berittene Jnfanterie
zur Unterſtützung der letzteren auzrückte und den Feind
angriff. Dieſer zog ſich nach hartnäckigem Widerſtande
zurück und wurde bis in die Nähe von Haſchin verfolgt,
wobei er Todte auf dem Gefechtsfelde zurückließ. Der feind
liche Verluſt wird an Todten auf 30 Mann angenommen;
der Verluſt der Fourageure iſt gering.

Wie aus Kairo vom 14. d. M. gemeldet wird,
wurde dem Vernehmen nah Sir Drummond Wolff von
Lord Roſeberry angewieſen, die Reduktion der Okku-
pationsarmee um 6 Regimenter, den Rückzug
der britiſchen Truppen nach Aſſuan, ſowie die
Beſetzung Wada Halfa'es durch egyptiſche Trup-
Je vorzuſchlagen und ſich hierüber ſpeciell mit Mukhtar

aſcha ins Einvernehmen zu ſetzen. Dieſer ſoll Zeit zur

Ueber einen Unglücksfall, welcher zwei Menſchen-
leben gefordert hat, geht der „Poſt“ aus Zehleudorf fol-
gende Mittheilung zu: Geſtern Nachmittag um 2 Uhr

löſte ſich in Folge Untergrabens ein mehrere Zentner
ſchweres Froſtſtück und ſtürzte auf zwei im Dienſte des
Amtsevorſtehers Paſewaldst ſtehende Arbeiterfrauen herab,
von denen die eine auf der Stille erſchlagen wurde,
während die andere drei Stunden darauf verſtarb.

Durch Sprechen im Traum verrathen wurde
als Mitſchuldiger des am 9. Marz d. J. ber Verübung

eines CKinbruchs in der Steglitzerſtraße feſtzenommenen Leo
Raczinski der Steindrucker Albert Müller. Dem Letzteren
war es, während Raczinski in ſeinem Verſteck auf dem
Boden ergriffen wurde, geglückt, zu enkommen. Auf ſeine
Spur waree der die Nachſocſchungen leitende Kriminal-
kommiſſac durch den Umſtand geleitet, daß Raczinski mehrere
Male im Traume den Namen Albert auszerufen hatte.
Racyzinski, welcher Kellner und Hausdiener war, hat mit
Müller eine große Anzayl von Einbrüchen in ganz gleicher
Weiſe verübt, daß Beide die Thürfüllungen von Dach-
ſtuben, welche dem Dienſtperſonal von Gaſthöfen und
Wirthshäuſern als Schlafſtätte dienen, bei Tage aber un-
benutzt und unbeaufſichtigt ſind, herausgeſchnitten und
durch die ſo gebildete Oeffaung eindrangen. Müller war
bei dieſen Dieoſtählen meiſt mit einem grauen Jaquet mit
grünem Kragen und grünen Aufſchläzgen bekleidet. Ein
Tyeil des geſtohlenen Gutes iſt in dem Beſitz der Thäter
gefunden worden.

RNeunzehn von eiuem tollen Wolfe gebiſſene
Perſonen trafen am Donnerstag früh in Be lin ein, um
ſich nach Paris in das Paſteur'ſche Hoſpital für Toll-
wüthkranke zu begeben. Am 1. d. M. wurden, wie die
„Staatsb. Ztg.“ mittheilt, die Einwohner der ruſſiſchen
Stadt Swmolensk durch einen Wolf in Angſt und Schrecken
verſetzt, welcher bis in eine der äußeren, von der ärmeren
Bevölkerung bewohnten Straßen vorgedrungen war, alle
Perſonen, die ihm auf der Straße begegneten, anfiel und
zum Theil arg zerfleiſchte. Nachdem die Beſtie ſo eine
große Anzahl von Menſchen gebiſſen, gelang es, dieſelbe
zu tödten. Der Kadaver des Thieres wurde durch Sach-
verſtändige unterſucht, und durch dieſelben wurde feſtgeſtellt,
daß der Wolf toll geweſen war. Man kann ſich die Auf-
regung denken, welche bei dieſem Beſunde die geſammte
Einwohnerſchaft und namentlich die Verletzten befiel. So
fort wurde beſchloſſen, alles Mögliche aufzawenden, um
den unglückl chen Gebiſſenen Hilfe zu bringen, und da die
Zeitungen über das Heilverfahren des Herrn Paſteur in
Paris ſo Vieles berichtet haben, veranſtaltete man eine
Sammlung und rüſtete die Leute, nicht weniger als 19 an
der Zahl, zur Reiſe nach Paris aus. Jn Begleitung eines
Arztes, eines Chirurgen und eines Geiſtlichen trafen die
Verwundeten am Dienſtag in Thorn ein und benutzten
von da aus den Kurierzug, mit welchem ſie nach Beclin
fuhren. Aber ſelbſt dieſe Fahrt ſollte nicht ganz unge-
fährdet vorübergehen; denn dicht vor der Station Tremeſſen
erlitt ein Wagen einen Radreifenbruch, ſo daß der Zug
mit einer Verſpätung von 75 Minuten, ſtatt um 6 Uhr
30 Minuten, um 7 Uhr 45 Minuten in Berlin eintraf.
Die Leute, welche meiſt im Geſicht und mitunter recht er-
heblich verletzt ſind Einem war die Naſe abgebiſſen,
dem Anderen die Backe zerfleiſcht e2c, und nur Einzelne
hinkten in Folge von Biſſen in das Bein, Alle aber waren
ſorgfältig verbunden ſuhren ſodann nach Spandau
weiter, um von dort aus ihre Reiſe fortzuſetzen.

Eine Feuersbrunſt brach am Montag in der auf
dem der Stadt Berlin gehörigen Rieſelfelde bei Groß-
beeren errichteten Hanffabrik, in welcher etwa 40 Per-
ſonen beſchäftigt ſind Abends gegen 9 Uhr aus,
durch welche die ſämmtlichen im Betriebe befindlichen
Maſchinen zerſtört worden ſind. Den Anſtrengungen der
herbeigeeilten Löſchmannſchaften gelang es, einen Theil
der Gebäude zu retten. Ueber die Entſtehungsart des
Feuers iſt nichts bekannt geworden. Der Betrieb iſt nach
der „Voſſ. Ztg.“ für längere Zeit geſtört.

Ein tragiſcher Selbſtmord wird aus Teſchen ge-
meldet: Vor zwei Jahren kam die Theatergeſellſchaft Siege
hierher um hier Vorſtellungen zu geben. Unter den
Mitgliedern derſelben befand ſich auch ein ſehr junges
Mädchen von hervorragender Schönheit, Fräulein B.,
aus gutem aber ſpäter verarmtem Hauſe in Budapeſt,
welches als Opperettenſängerin damals zum erſten Male
ihr Glück auf den weltbedeutenden Brettern verſuchen
wollte. Jhre Schönheit zog die Aufmerkſamkeit des Sohnes
einer in Wiener Finanzkreiſen wohlbekannten Perſönlichkeit
auf ſich und die jungen Leute traten bald zu einander
in ein näheres Verhältniß in Kurzem ſollte bereits die
Hochzeit ſtattfinden, ſogar das Brautkleid war ſchon fertig,
als ein Schwager des jungen Herrn vor einigen Tagen
von Wien hier eintraf, und zwar mit dem definitiven
Veto der Eltern und dafür mit dem Antrage einer be-
deutenden Abfindungsſumme für Fräulein B., welche die-
ſelbe jedoch ausſchlug. Die Sängerin nahm eine Phos-
phorlöſung und lie,t heute bereits als Leiche in dem-
ſelben Brautkleide aufgebahrt, welches ſie auf ihrem Gange
zum Hochzeitsaltare zu ſchmücken beſtimmt war.“

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.

66. Sitzung am 13. März, Nachmittags 1 Uhr.
Die zweite Berathung des von dem Abg. Lenzmann

eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die Entſchädigung
für die unſchuldig erlittene Unterſuchung s- und
Strafhaft, wurde beim S 4 des von der Commiſſion bean-
tragten Geſetzentwurfs, betr. die Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Strafen, fortgeſetzt.

Der S 4 wurde ohne erhebliche Debatte in folgender Faſſung
angenommen: „Zum Schadenserſatz verpflichtet iſt die
Staatskaſſe des Bundesſtaates, deſſen Gericht das
aufgehobene Urtheil geſprochen hatte, und, wenn das
Reichsgericht in erſter und letzter Jnſtanz erkannt hatte, die
Reichskaſſe. Die Staats- bezw. Reichskaſſe hat den
Rückariff an den Schuldigen.“

Ebenſo wurden die folgenden beiden Paragraphen unver-
ändert nach den Commiſſionsbeſchlüſſen in folgender Faſſung
angenommen:

s 5. Der Klage auf Erſatz des Schadens muß die Ent-
ſcheidung der betheiligten oberſten Juſtizverwaltungsbehörde
vorhergehen. Zu dem Zweck hat der Berechtigte binnen einer
Friſt von ſechs Monaten ſeit dem Tage der Rechtskraft des frei
ſprechenden Urtheils bei der Staatsanwaltſchaft des Gerichts,
bei welchem das freiſprechende Urtheil ergangen iſt, die Ge
währung des Schadenserſatzes in Antrag zu bringen. Der An
trag muß von einem Rechtzanwalt unterzeichnet ſein oder zu
Protokoll des Gerichtsſchreibers erklärt werden; er ſoll den
Betrag der Entiſchädigungeſumme und die den Anſpruch begrün-
denden Thatſachen und Beweiſe angeben. Gegen die Entſchei-
dung des Chefs der Juſtezverwaltung findet binnen einer Friſt
von ſechs Monaten ſeit zzuſtellung der Entſcheidung der Rechts-
weg ſtatt. Für die in dieſem Paragraphen vorgeſchriebenen
Friſten ſind die Beſtimmungen der Civilproceßordnung über
Nothfriſten maßgebend.

s 6. Für die Verhandlung und Entſcheidung über den An-
ſpruch iſt die Civilkammer des Landgerichts, von welchem oder
in deſſen Bezirk das aufzehobene Strafurtheill geſprochen war,
ausſchließlich zuſtändig.

Die beiden anderen Paragraphen dieſes Entwurfs fanden
ebenfalls die Zuſtimmung des Hauſes.

Die Commiſſion hat zugleich einen zweiten Geſetzentwurf
vorgeſchlagen, welcher die Abänderung und Ergänzung der Vor
ſchriften der Strafproceßordnung über die Wiederaufnahme des
Verfahrens betrifft. Derſelbe ſteht mit dem erſtbeſchloſſenen
übrigens nicht in ſolchem Zuſammenhange, daß die Annahme des
einen auch die des anderen bedingt. Auch dieſer Geſetzentwurf
wurde unverändert angenommen.

Es felgt dann die zweite Berathung des von dem Abg.
Ausfeld und Genoſſen eingedrachten Geſetzentwurfs, betreffend
die Abänderung des Zolltarifs (Petroleumzoll). Der Antrag
hat einer Commiſſion zur Berathung vorgelegen; der Abg.
Strucknann empfahl als Referent den Antrag derſelben. Der-
ſelbe lautet:

Einziger Artikel. Dem 8 2 des Zolltarif Geſetzes in der
Faſſung der Bekanntmachung, betreffend die Redaction des Zoll-
tarif- Geſetzes vom 24 Mai 1885, ſind folgende Abſätze binzu-
zufägen: Die Umſchließung, deren Gewicht bei der Verzollung
der Waare in das der letzteren ſelbſt mit einzurechnen iſt. unter
liegt, mag die Erhebung des Zolles für die Wagre nach Brutto-
gewicht oder nach Nettogewicht vorgeſchrieben ſein, einer weiteren
beſonderen Verzollung nicht. Jſt die Umſchließung derart, daß



ſie als fabrik oder handelsübliche Ferpa eng nicht anzuerkennen
iſt, und iſt zugleich der auf ihr ruhende Zoll höher als der auf
der Waare ſelbſt ruhende, ſo tritt, ſelbſt wenn an ſich eine Ver
zollung der Wagre unter Zuzug des Gewichts der Umſchließung
vorgeſchrieben iſt, Nettoverwiegurg ein und auf Grund des er
mittelten Gewichtes ſind die Umſchließungen wie die Waare ge
ſondert und mit dem ſür jede derſelben im Tarif vorgeſchrie
benen Zollſatze zu verzollen. Werden Flüſſigkeiten in zum
Transport derſelben eigens eingerichteten Land oder Waſſer
fahrzeugen ohne anderweitige Umſchließung eingeführt, ſo iſt be
hufs der Verzollung dem unmittelbaren Gewicht der Waare
ſelbſt ein der gewöhnlichen Verpackungsart entſprechender, vom
Bundesrath feſtzuſtellender Gewichtszuſchlag hinzuzufügen.

Schatzſekreiär v Burchard, führte aus, daß es ſich hier
um eine Sache handle, die nicht der Geſetzgebung zufalle;
die Verzollung der Umſchließungen gehören zu den Aus-
führungen des Geſeßes, welche verfaſſungsmäßig dem
Bundesrathe zuſtehen. Die finanzielle Wirkung der Ver-
ollung der Petroleumzölle ſei eine erhebliche nicht; man
abe auch hauptſächlich den Zweck verfolgt, die Petroleumfäſſer

im Jntereſſe der heimiſchen Böttcherinduſtrie durch Gewährung
des Stückzolles mehr zur Ausfuhr zu bringen. Der Zweck ſei
auch zum Theil erreicht

Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Abgeordnete Gerlich
(deutſchconſervativ) an; dagegen ſprachen für den Commiſſions-
antrag die Abgeordneten Meyer Jena (nat.-lib.) und Brömel
(deutſchfreiſtnunig) Der Antrag der Commiſſion wurde ange
nommen.

Schließlich wurde eine von der Commiſſion für den Antrag
der Abgeordneten Ausfeld und Genoſſen, betr. die Zulaſſung des
Rechtsweges in Zollſtreitſachen, vorgeſchlagene Reſolution
genehmigi, worin der Bundesrath erſucht wird, in der nächſten
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die ſchließliche
Entſcheidung der in Zolliſachen auftauchenden Rechtsfragen
dem Rechtswege oder dem verwaltungsgerichtlichen
Verfahren überweiſt. Dagegen wurde eine von den
Abgeordnneten Gerlich und Br. Lotze beantragte Reſo
lution, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, behufs ein
heitlicher und beſchleunigter Entſcheidung von Tarifſtreitigkeiten
die Errichtung eines Reichs Zolltarifamts in Erwägung
zu zieben abgelehnt.

Schluß der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag
2 Uhr (Nachtragsetat, Antrag Reichensperger, Antrag Lenz-
mann in 3. Berathung: Antrag Auer (Gewerbeordnung) in
2. Berathung.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
40. Plenarſitzung vom 13. März,

Vormittags 11 Uhr.
Die Berathung des Etats des Cultus miniſteriums

wird bei dem Capitel „Elementar-Unterrichtsweſen“
fortgeſetzt.

Aug. Dr. v. St abl ewski (Pole) beklagte, daß die Simultan
ſchulen in der Provinz Poſen jeglicher geiſtlichen Schuluufſicht
entbehrten ſowie daß in den Elementarſchulen die polniſche
Sprache immer mehr vernachläſſigt werde.

Abg. Knörcke (deutſchfreiſ.) erwähnte eines Angriffs des
Profeſſors v. Treitſchke gegen die Volksſchullehrer, der behauptet
haben ſolle, daß dieſe zu viel Bildung für ihren Stand, aber zu
wenig beſäßen, um als gebildete Leute zu gelten. Er proteſtirte
gegen dieſen Ausſpruch und erwartete daß der Miniſter dem
Profeſſor v. Treitſchke ſein Mißfallen darüber zu erkennen geben
werde, er würde ſich dadurch die Herzen der Lehrer aufs Neue
in Dankbarkeit verbinden.

Abg Laſſen (Däne) befürwortete ſodann einen Antrag auf
Zurückverlegung des Schullehrer Seminars von Hadersleben
nach Tondern ſowie wegen Wiederherſtellung einer däniſchen
Abtheilung in demſelben und Neuerrichtung einer Realſchule mit
däniſcher Unterrichtsſprache in Hadersleben.

Kultusminiſter Pr. v. Goßler erklärte ſich durchweg gegen
den Antrag. Es wäre zur Errichtung einer däniſchen Abtheilung
um ſo weniger Grund vorhanden, als der däniſche Sprachunter
richt keineswegs vernachläſſigt werde; die Gründe welche vor
zwei Jahren für die Verlegung des Seminars nach Hadersleben
geltend gemacht worden, beſtänden auch noch heute Jm Uebrigen
ſei für Bildungs anſtalten in Nordſchleswig hinlänglich geſorgt.
Der Aufforderung des Abg. Krörcke, eine angebliche Aeußerung
eines Univerſitätsproſeſſors einer Kritik zu unterziehen, könne er
nicht entſprechen. Seine Stellung zur Volksſchute habe er bei
jeder paſſenden Gelegenheit voll und warm zum Ausdruck ge
bracht. Er ſchätze unſeren Elementar-Volksſchullehrer ſehr hoch,
aber er habe auch wiederholt ausgeſprochen, daß der Lehrerſtand
in ſich ſelbſt die Kraft haben muſſe Anfechtungen über ſich er
gehen zu laſſen und jeden Angriff ſei er gerechtfertigt oder un
gerechtfertigt, von ſich fern zu halten. Bezüglich der Aeußerungen
des Abg. v. Stablewseki bemerkte der Miniſter daß alle dieſe
Klagen auf die von einem Geiſtlichen, Herrn Kantecki, geleitete
Agitation zurückzuführen ſeien.

Abg. Schöder (conſ) ſprach den Wunſch aus, in den zwei
ſprachigen Landestheilen durch eine geeignete Unterrichtsmethode
dahin zu wirken, daß die Schulkinder in den Geiſt der deutſchen
Sprache eindringen und nicht nur zu einer mechaniſchen Fertig
keit in derſelben gelangen.

Abg. Dr. Mithoff (nat. -lib.) wies die Angriffe des Abg.
Knörcke auf die akademiſche Lehrfreiheit mit Entſchiedenheit
zurück. Die Angriffe ſeien um ſo weniger berechtigt, als es kaum
einen zweiten deutſchen Publiziſten der Gegenwart gebe, der wie
der Profeſſor v. Treitſchke die Liebe zu den idealen Gütern
unſeres Volkes pflege, und der daher vor dem Verdachte geſchützt
ſein ſollte, als hätte er kein Herz für unſere Voltsſchule. Er
müſſe die Handlungsweiſe des Abg. Knörcke, welcher ſogar die
Mithüffe des Miniſters in Anſpruch nehme, hier ganz entſchieden
verurtheilen

Abg. Dr. Scheffer (conſ.) ſprach gleichfalls ſein Mißfallen
darüber aus außenſtehende Perſonen in ſolcher Weiſe vor das
Forum dieſes Hauſes zu ziehen. Auch er erblicke in den Aus-
führungen des Abg. Knörcke einen Angriff auf die akademiſche
Lehrfreiheit, der noch obenein von einer Partei ausgehe, welche
ſtets die Freiheit im Munde führe.

Abg. Knörcke erklärte, daß er gar nicht die Abſicht gehabt,
den Profeſſor v. Treitſcke oder die akademiſche Lehrfreiheit an
zugreifen. Seine Abſicht ſei nur geweſen einen Stand zu ver-
theidigen der genau ebenſo ehrenhaft ſei, wie der Stand der
Profeſſoren.

Abg. Szmula (Centrum) beklagte ſich über das Zurück-
drängen des polmſchen Sprache in den oberſchleſiſchen Volks
ſchulen und richtete deshalb an den Miniſter die Bitte, daß auf
den verſchiedenen oberſchleſiſchen Seminarien die Lehrer die
polniſche Sprache lernen, damit ſie auch in den Schulen etwas

Tüchtiges leiſten. t eAbg. v. Eynernu (nat-lib.) konſtatirte den unangenehmen
Eindruck, den die Rede des Abgeordneten Knörcke bei ſeinen poli-
ſchen Freunden gemacht habe. Eine größere Leichtfertigkeit in
den Angriffen gegen einen in der Oeffentlichkeit ſtehenden be
deutenden Mann, ſei noch niemals in einem Parlament vorge-
kommen.

Der Antrag Laſſen wurde der Budgetkommiſſion über-
wieſen.

Bei dem Titel „Schulauſſichtskoſten“ erklärte ſich Abgeordn.
Freiherr v. Schorlemer-Alſt (Centrum) gegen die Vermeh-
rung der Kreieſchulinſpektoren und die dadurch bedingte Mehr-
belaſtung des Etats, doch beſchloß das Haus im Sinne des Re
gierungsvorſchlages. aVei dem Titel „Zur Unterſtützung unvermögender Gemein-
den bei Elementarſchulbauten“ verwies Abg. Jacobs-Bentheim
(conſ.) darauf, daß in ſeiner Heimath die holländiſch ſprechenden
Kinder auch keinen Unterricht in ihrer Mutterſprache erhiel-
ten; die Polen hätten alſo gar kein Recht, ſich über die
Vernachläſſigung der polniſchen Sprache zu beklagen. Er legte
ſodann des Weiteren die Nothwendigkeit einer höheren Unter
ſtützung und emittelter Gemen den bei den Schulbauten dar und
beklagte die Höhe der Schullaſten.

Cultusminiſter Vr. v. Goßler entgegnete, daß der Unter
ſtützungsfonds abzuſehr in Anſpruch genommen würde, es ſei
daher nicht möglich, alle an ihn herantretenden Wünſche ſofort
zu befriedigen.

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum) betonte eben-
falls die außerordentliche Höhe der Schullaſten, die ſeiner
Meinung nach mit den Fortſchritten, welche die Schule gemacht,
in keinem richtigen Verhältniſſe ſtänden die Kinder würden,
ſeit nützlichen Wiſſenſchaften, mit unnöthigen Dingen be-
aſtet.

Abg. Kankagk (Pole) meinte, daß die Schulverhältniſſe in
der Grafſchaft Bentheim ſich nicht vergleichen ließen mit denen
der ausgedehnten Oſtmarken.

Der Behauptung des Abg. Perger (Centrum), daß bei
Vertheilung dieſes Fonds nicht mit gleichem Maße gemeſſen
würde, trat der Cultusminiſter mit dem Hinweis darauf ent-
gegen, daß die katholiſchen Schulen im letzten Jahre mehr als
ein Drittel dieſes Fonds erhalten hätten. An paritätiſche Schulen

überhaupt im vorigen Jahre 21000 Mark veranusgabt
worden.

Abg. Steinmann (conſ.) verwies darauf, daß die Schnul-
verhältniſſe im Oſten der Monarchie viel ſchwieriger lägen als
im Weſten, daß aber von einer Vernachläſſigung der Katholiken
diesbezüglich keine Rede ſein könne.

Bei der Poſition „Zur Unterſtützung für ausgeſchiedene
Elementorlehrer und Lehrerinnen“ brachten die Abgeordneten
SchmidtSagan und Han ſen (freiconſervativ) die Vorlegung
einer Nachweiſung über die Verwendung dieſes Fonds in An

regung. dBei dem Copitel „Kunſt und Wiſſenſchaft verbreitete ſich
Abgeordn. Bieſenbach (Centrum) über die traurige Lage der
deutſchen Kunſt und richtete an den Miniſter die dringende
Bitte, durch Staats- Unterſtützung unſere Künſtler über die
Klippen hinwegzuheben, welche auf allen Seiten ihnen entgegen
treten.

Cultusminiſter Dr. v. Goßler theilt den Wunſch, durch
größere Beträge mehr für die Kunſt zu thun, als bis jetzt habe
geſchehen können; indeß ſei doch auch der Umſtand zu berückſich
tigen, daß die Deutſchen mit Vorliebe Kunſtwerke bei Ausländern
erwerben. Man müſſe nach dieſer Richtung hin den Partikula-
rismus zu ſchärfen ſuchen. gAbg. Cremer (fraktionslos) führte die traurige Lage der
deutſchen Kunſt zum Theil auch darauf zurück, daß Kunſtwerke
bei uns zollfrei eingehen, während in Amerika beiſpielsweiſe das
Gegentheil der Fall ſei. Er empfahl ſodann noch, daß die Re-
gierung zu einem nationalen Bauſtyl Anleitung geben möge, das
Haus aber möge bei Geldbewilligung für die Kunſt nicht allzu
ſehr kargen.

Abg. v. MeyerArnswalde (fraktionslos) wiederholt ſeinen
ſchon früher einmal ausgeſprochenen Wunſch die Portraits der
Miniſter Graf Brandenburg, Freiberr v. Manteuffel 2c., ſowie
des Marſchalls Wrangel in der Nationalgollerie aufzuhängen
und darunter als Datum den 9. November 1848 zu ſetzen.

Bei der Poſition „Königliche Bibliothek“ trat Abg. Schmidt-
Stettin (deutſchfreiſ.) für eine Aufbeſſerung der Lage der Biblio
theksbeamten und für Vervollſtändigung der Werke aus dem 16.

und 17. Jahrhundert ein. ßAbg. Dr. Kropatſchek (conſ.) empfahl ebenfalls eine ver
mehrte Completirung unſerer Bibliothek, um endlich die vor
handenen Lücken in derſelben auszufüllen.

Abg. Dr. Lieber (Centrum) trat den Ausführungen des
Vorredners bei, jedoch insbeſondere dem Vorſchlage der Ein
richtung von Präſenzbibliotheken entgegen.
b d übrigen Poſitionen dieſes Capitels wurden debattelos

ewilligt.
Schluß der Sitzung nach 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Fortſetzung der Berathung

des Cultusetats).

Marktberichte.
Magdeburg 13. März Granulated Krhyſtall-zucker J. Kryſtallzucker I. Korn-n excl. 969 22 20--22,50 Kornzucker von 95 h

ornzucker 88 Rend 20,90—21,10 Nachdrodukte 750 Rend
18.00 187 Tendenz: Sehr ſtill.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 28,25 .4
Gem Raffinade 26.00- 27 25 Gem. Melis I. 25,75

26,00 Lendenz Sehr ſtill.
Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco vhne Faß 36 00

36 50
Magdeburg, 13. März. Landweizen 165--160 .4, Weiß

weizen A, glatter engl. Weizen 150-166 Rauhweizen 140—-146 Roggen 132--1384, Chevalierg zr ger
r Landgerſte 124--134 Hafer 130-146 .4 für
1000 ke

Leipziger Produktenpreiſe vom 13. März. Weizen
der 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 160 bis 168 .4 bez.
fremder 175--190 -4. bz. u. Br. Feſt. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 139 144 .4 bez. fremder A.
Feſt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145. bez. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Hilogr. netto loco hieſiger 140--147 .4

bez. ruſſiſcher 4. Mais per 1000 Kilogramm netto loco 126 130 bz. amerikaniſchertürkiſcher A. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböll, per 100 Kgr. netto loco 43,50 bez.
44 Br. Feſt bei ſchwachem Angebot. Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 36,20 Br. Wenig verändert.

Bertin, 13. März Weizen ver 100 Kg loco geſch-ftelos,
Termine ſchließen niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 145 166 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsquolität 154 bez., per dieſen Monat bez. per April-
Mai 156,5-155,25 bez. per Mar Juni 159 25- 157.75 .4
bez., per Juni-Juli 162 160 bez., per Juli-Auguſt 163,75 bis
162,75 bez., per AuguſtSeptember bez., per September
Oktober 167,25bis 166,25 .4 bez. per Oktober November
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine flau,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 125 138
nach Qualität bez Lieferungsquolität 135 .4 bez., inländiſcher
133 bez., feiner 135,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat

bez., per März- April -4 bez., ver April-Mai 137 bis
15625 bez. ver Mai Juni 138,6--137,75 bez. ver Juni
Jult 140 139,25 .4 bez., per Juli Auguſt 141--140,75 bez.
per Auguſt September 4 bez., per September- Oktober 142 25
bis 152.4 bez. Gerſte per W Kilogr. ſtill, große und kleine
114--175 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine wenig verändert, gek. Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 123—162.4 nach Qualität bez., Liefernnasquali-
tät 125,5 bez., vommerſcher mittel 132.4 bez., guter 140 ab
Bahn bez., preußiſcher mittel 135 ab Bahn bez., per dieſen
Monat 4 bez., per W ärz- April bez., per April- Mai
126,75 126,5 .4 bez., per WaiJum 129 nom., per Juni- Juli
13225--131,75 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine gekündigt Ctr., Kündigungspreis ez., Loco
119 126.4 iach Qualität dez., per dieſen Monat bez, per
April Mai bez Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
155 .4 bez, Futterwaare 139--139 .4 nach Qualität dez.
Oelſagaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps

bez. Sommerraps .4 bez., Winterrübſen 4 bez,
Sommerrübſen bez. Rühöl ver 100 Kilogr mit Faß,
Termine nahe Sichten matter, gekündigt Ctr., Kündigungs-
pres bez. Loco mit Faß vez., loco ohne Faß .4
bez., per dieſen Monat, per März April und per April-Weai
43,7 -4 bez., per Mai-Jnni 44,2 .4 bez., per Jimi- Juli
bez., per September- Oktober 46,2 besz., per Oktober- November

.4 be;. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco -4 bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 200

10,000 Liter, Termine matter, gekündigt Liter Kündigungs-
preis .4 bez.,, Loco mit Faß bez., per dieſen Monat

bez., per März- April bez., per April- Mai 37,4—37,2
per Mar- Juni 37,7--37,5 bez. per Juni Juli 38,6—38,4
bez. per Juli- Auguſt 39,4-39,2 .4 ez., per Auguſt September
40,2- 40 bez. Spixritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 36 bez.

Weizenmehl Nr. 90 2200 20,25, Nr. 9 2025 19,25.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, inl

Sack, niedriger, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 18,25 .4
dez., per dieſen Monat 4 bez., per März April .4 bez,
per April- Mai 18,35 .4 bez., per Mai-Juni 18,80 bez. per
Juni-Juli 18 60 bez, per Juli-Auguſt bez.

S J S reren z ee er ine

Liverpool, 12. März. A sbericht).Muthmaßiicher Umſatz nfang ericht)Baumwolle.
8000 B. Ruhig. Tagesimport

B. Schlußbericht). Umſatz 8000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner träge, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche Lie erung: März- April 42
AuguſtSeptember 5 d. Alles Käuferpreis. Weitere Meldung
Amerikaner billiger.

Börſennachrichten.
Berlin, 13 März. Die beutige Fonds- und Aktienbörſ

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſen
plätzen vorlagen, von hervöorragendem Einfluß. Das Geſchäft
zeigte ziemlich animirten Charakter und einige Ultimowerthe
hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. Auch der ſpätere Ver
lauf der Börſe lietz im Weſentlichen feſte Stimmung erkennen.

Der Kapitalsmaärkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren
Werthſtand theilweiſe noch etwas erhöhen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter Geſammtsaltung
nur vereinzelt regeren Verkehr für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 1 notirt. Auf internationolem Gebiet
.vurden Oeſterreichiſche Kreditaktien zu erheblich höherer Notiz
lebhaft gehandelt; auch Franzoſen und Lombarden waren höher
und ziemlich beleht, andere Oeſterreichiſche Bahnen feſt und
ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und

Noten Anfangs feſter und lebhofter, parer eiwes abgeſchwächt;
Ungariſche Goldrente gleichfolls ſchl eßlich ſchwächer. Deutſche
und Preußiſche Stagaisfonds und inländiſche Eiſenbahn Prio
ritäten feſt und ziemlich belebt. Bankaktien feſt und mäßig
ledhaft; Disconto-HommanditAntheite ſteigend und belebt, auch
Deutſche und Darmſtädter Bank etwas beſſer. Jnduſtrie-
papiere weniger feſt und mäßig belebt, Montanwerthe ſchwächer

Jmändiſche Eiſenbahn Aktien feſt bei mäßigen Um ätzen;
Mecklenburgiſche etwas beſſer und lebhafter. g

Courſe um 2 Uhr Schwächer. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 507,00, Franzoſen 417,00, Lomb. 208,00. Türk. Taback-
actien 83 25, Bochumer Guß 126,50, Dortmunder St. Pr 55,78,
Laurahütte 81,75, Darmſt. Bank 141,00, Deutſche Bank 157,50,
DiskontoKommandit 217,87, Ruſſ. Bank 83,62, Lüb ck-Büchener
158,75, Main er 98,756, Marienburger 56,90, Mecklenvurger
180,25, Oſtpreußen 94,50, Duxer 133,25, Elbethal 290,50, Galizier
86 25, Gr. Ruſſ. Sraatsb. 128,50, Nordweſtbahn 281,50, Gott-
hardbahn 112,00, Rumänier 105 87. Jtal ener 9825, Oeſterr.
Goldrente 93,10, do. Papierrente 69,62, do. Silberrente 69,87,
do. 1860er Looſe 120,10, Ruſſen alte 100,25, do. 1880er 87,37, do.
1884er 100,00, 4 Ungar. Goldrente 84,50. Ruſſ. Noten 204,25,
Ruſſ. Orient II. 63,75 do. do. III. 63,87, Serb. Rente 82,75,
Neue Serb. Rente 82,75, Mittelmeer

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,70 B. Preuß. Conſolid.
Anleihe 49 verſch. 105,50 bz G. Preuß. Conſolid. Anleite 1868
3 o 101,25 bz. Staats Anleihe 1868 4 103,70 bz. Staatsan-
leihe 1850, 52, 53, 62 49 103,70 bz. Staats Schuldſcheine
3 100,90 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 14. Marz Abends am neuen Unterhaupt
1,68, qm 15. März Mo gens am neuen Unterbaupt 168 Meter.

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stranßfurt
am 13. März m 0,93, am 14. März 0,90 Meter.

Wafſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 13. März am
Pegel 2,10. Eisſtand.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 14. Marz. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind geſtern nach Gatſchina überſiedelt.
Paris, 14. März. Der Finanzminiſter hat die Zin-

ſen der Schatzbons um pCt. herabgeſetzt.
Belgrad, 14. März. Die Ratifikation der Friedens

urkunde iſt, mit der Unterſchrift des Königs verſchen,
heute aus Niſch hier eingetroffen. Zankovie, Sekretär des
Delegirten Mijatovic, reiſt damit morgen früh nach Bu
kareſt ab.

Sofia, 14. März. Das türkiſch-bulgariſche
Protokoll iſt nicht gezeichnet worden. Fürſt Alexan-
der hat gegen die Begrenzung des Generalgouverneur-
Mandats auf auf nur fünf Jahre Einſpruch erhoben.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.

Dieustag, den 16. März:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold. Carol. Academie
geöffnetr Nm. von 3—6 im Gebäude der Königl. Univerfitäts-
Klinik am Domplatz. Kgl. Untverſitäts-Vibliothet (Friedrich
ſtraße): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſenm der Provinz Sachfen für heimathl. Geſchichte u.
Aiterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 5 bis Kachm. 4. Kgl. Kreiskaſffen des Stadt-
kreiſes und des Sualtreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 s u. Nachm. von 3--56. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3-5 geöffnet im Spartaſſengedäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1 Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vorm.
8--1 u. Nachmittag 3--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 I u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10 Spar u.
Vorſchuß-Verein:. Zaſſenſtunden Vm. 9--1 und Nm. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 72 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße N. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8—-12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothetk: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothet. New English
Club Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Wiercur““: Ab. 8 im teichstanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich- Amt
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8.. Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „eichskanzler“. Saug u.
Klang: Abends. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Ver
ſammlungs- Abend vei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße. Bürgerrettungs-Jnſtitut Abds. 6 Monats
Conferenz „Kuhgaſſe 1“. Aich- n. Waageamt: (gr. Berlin 164).
Wochentags von 8--12 Uhr Mittaus und 26 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I.
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herserge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Halle. Jnterimstheater „Die Journaliſten.“
Leiprig. Neues Theater: „Umy Robſart.“

5 Hltes Theater: „Der Zige nerbaron.“
9 Carola-Theater: aſtſpiel Wilhelm Knaack.

Et

9 a

e
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Erſte Beilage zu e 63 der Halliſchen Zeitung vorm. m G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 16. März 1886.

2 8 t

Chocoladen und Cacao
empfiehlt zu Fabrikpreiſen in ſteis friſcher Waare garantirt rein:

Gewürz- und Vanille-Chocolaclen
von 1,00 bis 3,00 per Krlo.

Garantirt reinen Cacao, loſe 200 ver Kilo.
Molläudischen Cacao, loſe 2,75, in Vüch en 3,00

per Kilo.

L 9 I ü C 1 un und Farbendrucken.G. Gröhe's rin CarI. uMontktag, den 15. und Dienstag, den 16. März S Rbkeilungen i 4 Mark
nd vollſtändig im herbt d. J.Chinesische Theehandllung, Nur 2 große Künstler- Vorstellungen u r

107. Leipzigerstrasse 107. von der weltberühmten Künſtker- Geſellſchaft (Hymnaſtißer en jeder Burhhandlung zur KAnſichk zu

W v z lezirhen.e e Kolter-MHegel mann. e G. Groteſeher Verlagr ß yp KunſtlerSpecialitäten J. Ranges. Auftreten der Gohr. Morra. Die Wundern r rJ Kein Huſten mehr! der Welt an den 3 feſlſtehenden Recks, welche überall die größte Senſation
v und Be underung erregten bekannt durch alle Hauptzeitungen Europas,

Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, Bruſt zufolge ihrer unglaublichen Production, einzig in ihrer Art. Außerdem wurde
und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Karl denſelben die große Ehre zu Theil, ouf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers von
d och'ſchen Awiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht Rußland eine Vorſtellung zu geben.

e WehrGrosse Gala-Vorstellung. W e es„Lala 5 Uhr. ung Deutſchen )olkes
D W Freiſe der Plätze wie beaunt.

Hochachtungsvoll von Dr. Otto Henne am Rh

W P yna Ahlerse, Director Staatsarchivar in *t. Gallen
mit vielen Abbildungen im Erxt,

haben. Dieſelben find ſtets vorräthig in Paqueten von 30 50 z und 1.4 bei Kaſſenöffnung 7 Ahr. Entrée 50 Bfg. Anfang 85Ahr.
Karl Koch Herrenſtraße 1. Billets im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher Jasper] undJoh. Neinr. Kauffann, am Rartt, Carl Freodeo à 40 Enql. BiscuitM. Waltsgott, Ausführliche Frogramme an der Kaſſe. Alles Rähere durch die Placate. tich friſch, eigenes Fabrikat
ODeswalcd, Geiſtſtraße, z 7049] EI. Fn T. 8 baAdler-Apotheke, Delitzſch, und in der 6452 d x25757 in Halle. Fe F Pr. David JSöhne,4 jü J a nT m Lre- ch O E. n D. 8 le n W gr. Steinstrasse 24 Geiſtſtr. I. Markt 13.

e e à hbält ſeine Saallokalitäten für Teſtkichkeiten, Hochzeiten, Diners und SonpersDe
e c S W S a e S eS v. u hierdurch beſtens empfohlen. 1er e. Richard Heller.Aer7Uieh euptohlenes, AuSC87elchnetes Mittel Deutsche Reichsfechtschule. e

rn e Leere un es Frl Verband Halle aS. Selhsteingemae fA. ehe e ttwoen- h g r a ann en en Bee en un Fygeites grosses Wintervergnügen D. en rpiffs e ä t re in Vréyberg's Garten, beſtehend in Schönen Sauller kohl,C orä- I a. rn allo Sorten gut bochenderriſuri durch i h ind im. Vorverkauf zu haben dnrch. ſömmtli e Irtaeſtergn z ühtaam liefern wir bis „Jorzü glichen rudecoaks n e e. t Barn, Pint Zrebe, Leip r ne d v
s lieſe enther Meſigen Kohlenplatze Da hege tade, Steinthor, Emil Saatz, Markt, Hofphotograph E. Schütze, 6 ergur el v.

und s ſich t al ch P p ſt. vetgm Preis v arten v der a Der Reinertrag wird, z Sentgurken
it, den utsche iehswa erwieſen. 7 emnpfi illin. I l II b da b J b alerse a Um zahlreichen Beſuch vittet er r G. ren Wbtgage 10.

iſerin W 2 rohnungsveränderung. rm an KirZin W ich meine Wohnung von W'ilhelm- 9 I vativen Ve In fäl alle atgw e
a zum leB en Male:Vorsterstrasse 15 I. Etage. Und den Saalkreis Kleine rem Halle a. S. den 15. März 1886. o Rg rn uJ 8 er Kallberhauptmann von Syrakus.Bu S. F. örrrerectceesf. Dienstag den 16. März er. Abends S Uhr d n ehe t

g Srperrſitz Parterre 8u. im Rosenthal (Weidenplan) r e LeS s 3 ü 7 3hs.en. Diengtag, len 16. d. Mts., Abend Uhr Vortrag des Herrn Jnſpector almie über wie ne
p ben ſindel im Saale des s olkeschul gebäudes I e ourna 18 en.W ein unentgeltlicher Vortrag W Hie Politische Lage. w.

des Herrn er. Curt Peters aus Berlin ſtatt, Sache 1. n tei he Fate gelten er geeſengeledege Srennde der eonſervatwen a plär s hen über die Entwickelung der Geſellſchaft für t Sache e er Lintaſgarten zur Ralſees Hehnristagz- Feier 124 „Prim- (arl

deutſche Coloniſation a al unF77 e M d X J eund der a z tdeutſchoſtafrikan. Geſellſchaft Heinrich Kalckmann, Hamburg. G. HAtra- (oncer

tn ehe Se ehe Jch bringe hierdurch zur Keuntniß der ver ehe e e ehe delen
e e teneetzetnnen, Herren d ehrlichen Kaufmannſchaft, daß mir noch genü- ahnen ndeſitigt hier
Pemen, leben wrgf Warkus Pfeil. gender Kahnraum zur Verfügung ſteht und ichh uns Stettin

s J. Entrse à Perſon 50 H.Oberregierungsrath a. D. sack. deshalb in der Lage bin, ſchon jetzt zu W ietzert, Kapellmeiſter
Frühjahhresfracüänten Fötel zum Kronprim,

h Zurückgebliebene Gegenſtande ſindzu verladen. abzuhoken G. Nriedrien.J naterländiſche. Frauen-Perein. u Hand Extrakoſten bei Eisabnahme berechne ich nicht. qz Zum v du 3 meinem Cirkel
itglieder des Vaterländiſchen Frauen-Vereins, Zweieverein Hakle, V r für weitl. Handarbeiten noc inwerden zur The ſt ine an de J e verſom lung v o vgerves. Gage Nach Eröffunng der Schifffahrt wird prompteſtes ſmge Mädchen kheilnehmen Fwige

erig, Mnnerstag D. 18. März Rachmittag S. Uhr Abſchleppen der Fahrzeuge zugefichert. un n,
o el zrau Ge mraäth r 8s8 ergeven naeladen. 2Tagerer nang: Fkechnnngslegung für 1885 und Vereinsan elegenheiten. Gefüälligen Ueber weiſungeun ſehe ich daher Albrechtſtraße 14. oo

829) Der Vors fand. gerne entgegen. StoOlternKaufmännische Lehranstalt beſeit. auf Grund neueſt. Erfahr. undJch beabſichtige in meinem neu zu erbauenden Hauſe Klaustherſtraße 4 wiſſenſchaftl Forſchung ſicher u ſchnell
von R. Gollasch, Halle a/s., Auhalterſtraße 1 a. hier eine Bäckerei zu errichten. Zu beziehen den 1. Oktober d. J.. Darauf laut zahlr. Zeugniſſe 7205

r a J v 2 5 t 90Buchführung. Rechnen, Schönſchreiben, Franzöſiſch c. S reflectirende zahlungsfähige Pächter können jetzt ſchon mit mir in Unterhand- Sopi. 4 iſe Kreutrner.,
Vorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Leute. lung treten, und fus Zeichnung und Bedingungen bei mir zu erfehen. Roſtock i. M

4. Schramm. Unterr. individuell. Honor. n. Heilung.W Erſte Reſultate. Be
ze er Welt nud Lokalgeſchichte. 1883 Geſtorden zu Halle Kurt Sprengel, berühmter Botaniker Er war ein „kraſſer Fuchs“ des glänzendſten Corps imGedenktage aus d e d Lokalgeſchich ehe n du 15 u tgtor r wen edelderg r als er im Se der Kommilitonen

inri deutſcher Köni ſchlägt die i nklom, lebte ſeit 1787 als Arzt, ſeit 1789 roſeſſor ieſes Lied zum erſten Male geſungen, als die jugendlichen Herzenv etier opig wlägt die Awgenn We der Medizin. ſeit 1797 auch der Votanik in Halle; machte voll der edelſten Jdeale, voll der gen Hoffnungen begeiſtert
1077 Heinrich IV., deutſcher Kaiſer, wird auf dem Fürſtentage ſich als Direktor ſehr verdient um den hieſigen botaniſchen e O, die herrliche Zeit des akademiſchen

zu Forchheim des Thrones entſetzt und Herzog Rudolf Garten Wohn und Sterbehaus: Jägerplaß 21, damals ürgerthums! ß
gm König gewählt Direktorwohnung des genannten Gartens. vent Zu W lteru J F/t, ſet t üterten r verſehen, geiſtig vorzüglich beanlagt, in alle198 r a umbus kehrt von ſeiner erſten Entdeckungs Nachdent derboter ehe es n auch 8 Se

r n mit eußere bevorzugt, galt übera ein Schoßkind lückes,e en tge hiegte halten mit den Antheranern gleiche Das alte Kneiplied. und er, ſich deſſen bewußt, ſtrebte dahin allen Menſchen ein

82 Cherubini geſtorben. (Fortſetzung.) aufrichtiger Freund zu ſein.innahme der Jnſel Fehmoarn durch die Preußen. Er pflegte ſich dieſes tollen Liedes, das an der Grenze des Allerdings nahm er es mit den Studien nicht allzu genau,
11 Der deutſche Kaiſer dankt beim Verlaſſen Frankreichs in Saſſenhaners ſteht, in allen ſchwierigen Lagen zu erinnecn; ergab ſich vielmehr den m ſtudentiſchen Zerftreuungen

einem UArmeebefehl den deutſchen Truppen für ihre verwendete es, um gleichſam ſeinen gefaßten Entſchluß zu be ganz din. Es flog bei dieſem Leben ein Semeſter nach dem

Tapferkeit. ſiegeln. anderen vorüber; er ging nach Bonn und Jena, nach Breslau



XII. Mastvieh-Ausstellung in Berlin
den 5. und G. Mai 1886.

ſür Thiere.
d Am I. April Schluss der Anmeldungen m

Maschinen U. s, W.

BPon heute ab ſtehen feine SS fette Landſchweine
um Berkauf Gaſthof zur goldenen Rose, Ranniſcheſtr. 20.

Karl Kohlberg Sohn.

tragender
der Kühe,

Von Mittwoch den 17. d. Mts. an
ſteht wieder ein großer Transport hoch-

und frischmilchen-
ſowie 2 Zuchtbullen

bei billigſter Preisſtellung zum Verkauf.
Cönnern. Wilh. N eumeister.

Donnerstag,
den 19. d.

den 18. und Freitag,
ts. ſtehen große Tranusporte

Bayrischer und Voigtländer
Jugochwen

e öä,Marienstrasse 1 a.

preiswerth zum Berkauf bei [7231

Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn.

Die am 1. April d. J. fälligen Zins-
oupons der Privritäts- Obligationen

der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
I. und II. Emiſſion und Lit. B. wer-
den vom gedachten Tage ab

in Erfurt bei der Königl. Eiſenbahn hä
Hauptkaſſe.

in 28erlin bei der Königl. vereinig-
ten Eiſenbah m-Betriebekaſſe As-
kaniſcher Platz 5

und bei der Direction der Disconto-
Geſellſchaft, in Halle a S. bei der Kö
gigl. EiſenbahnVetriebskaſſe, in
Jurt a M. bei dem Bankhauſe M. A
e. Rothschild Söhne eingelöſt.

Erfurt, en 9. März 1886.Königliche Ciſenbahn- Direction

Königliche Eiſenbahn
Direction Magdeburg.
Zetriebsamt Wittenberge- Leipzig.

Die Ausführung der zu der Er-weiterung des Empfangsg cbanves auf

Bahnhof ravery erforderlichen Tiſch-
ler-, Glaſe und Schkloſſerarbeitenincl. Materigllieſerr ung ſoll in zwei
Looſen vergeben werden.

oos I. GGlaſerarbeiten incl. Beſchlag.ich II. Tiſchlerarbeiten incl. Be
a

Zeichnungen und Bedingungen lie
gen im Bureau der unterzeſchneten

auinſpection aus, und ſind die letz-
teren gegen vortofreie Einſendung von
0,75 pro Loos anzufordern.

KFermin am 25. März a. cr.
Vormittags 9 Ahr.

Angebote ſind unter Benutzung des
Preisverzeichniſſes bis zum genannten
Termin portofrei und mit entſprechen-
der Aufſchrift eir zuſen den.

Halle a/S., den 13. März 1886.
Königliche Eiſenbahn Wauinſpection

Cöthen-Leiprig-
Holz Verſteigerung.

n der Königlichen Oberförſtereischen auf dem Unterforſte
Dölauer Haide ſollen am [7209

MWittwoch, den 24. MärzVormittags 10 Ahr
aus den Durchforſtungen in den Jagen
79, 61, 52 63, 64

ca. 300 kieferne Stangen I.--III. El.,
l2 Hundert IV. El.,V. V. Cl.
25 rm kiefer eKloben u. Knüppel,
8 rm Ahraum- Reiſigöffen tlich verſteigert werden.

an ſtige wollen ſich zur obenbe
merkten Zeit auf dem Waldkater ein-finden und von den näheren Beding-
ungen an Ort u. Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 14. März 1886.
Königliche Oberförſterei.

JJagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Feldmark Klein

kugel, Station Dieskau, ſoll Mittwoch
den I7. h d. J. Rach m. 2 Khr
im hieſicen Gaſthauſe meiſtbietend ver-

pachtet werden. 7062leinkugel. Der Ortsvorſtaud.
Ein eleganter, leichter Damen Bhaö-

ton, 1- u. 2ſpännig, ſteht zu verkaufen.Worgeovurg a S. Sberaltenburg 2.

Berkäufe i. Thüringen

Hotels, l u 7 m.ſtark. ümſs. z. Th. b. 5000 Mk. Reing.b. ſ. günſt Anzahlg. und können ſol.
Wirthen bill. Capitals Unterſt. nachg.
werden. Ferner größ. u. kl. Mühlen,
Landgüter, Bäcker- und Fleiſchereien,
Materi l und d Geſchäfte Zin g

äuſer rc. u. reel.Näheres geg. Ret Warte d urch Age

F. G. Härtel, Jena. [68
Bauſtelle Merſeburgerſtre ße mit

Bahnanſchluß, ungefähr ein Morgen
zu verkaufen oder zu verpachten.

Näheres Exped. d. Bl.
J II mit großem Garten zua verkaufen

Wettinerſtraße 12a.
Wegen Uebern eines Gaſthofes
iſt in einem großen Dorfe ein Material
geſchäft mit JFlaſchen-Wier- u. Brannt-
wein- Handel ſofort zu verkaufen oder
zu verpachten. Nähere Auskunft durch
C. Krückmeyer in Siersfeben. [7216

Pacht-Gevuch.
Ein junger Landwirth mit Prima-

Referenzen ſucht für Johannis a. e-
eine Pachtung, zu deren Uebernahme

50,000 genügen. Provinz oder Kö-
nigreich Sachſen b. vorzugt. Gefl. Off.
sub L. 1449 an Haasenstein

Vogler, Chemnitz
Jn einer größeren Stadt der Prov.

Sachſen und Herzogthums Anhalis
wird ein nachweislich gut rentirendes
Tuch-, Manufactur- oder Modewaaren
geſchäft womöglich mit Haus bei einer
Anzahlung von 10000 ſofort zugen geſucht. [7207

Gefl Off. baldigſt an Rud. Mosse,
Leipzig unter L. 3172 erbeten.

Eine kleine gut gehende Reſtaura
tion wird von älteren Leuten ſofort
zu pachten v. Offerten bitte an
A. K., Apolda Jacobſtraße 1 zu
richten.

Ein Haus wird zu kaufen geſucht.
Nähe der Klinik. Preis Angabe er-
wünſcht W. Mäder,7234] Bahnhofſtr. 14.

Eisenwaarenhandlung ete. ſucht e.
ev. Kaufmann m. 15000 Anz. zu

kaufen ev. ſich zu betheil. oder neu zu
gründen. Prima Ref. f. m. jährl.
Umſatz u. Nutzen sub J. N. 9623 an
Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten.

Eine Ferſe, Jahr alt, verkauft
ieskau Nr. 26.
Die MaſtviehAuktion
auf Rittergut Wiehe iſt
aufgehoben. MWollangk.

18000 Nurk. Häflte der Werth-
a xe, zu 4—4 o auf ein Mitte derStadt eleg Grundſlück zum 1. Juli

errrrrrrrrrrrrrexE

Grosse Auction
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Am Mittwoch. den 17. März cr.

Pormittags von 10 Ahr an werde ich
eiſtſtraße 42 gegen Baarzahlung ver
aufen

Pertico, 1 gr. Spiegel, 1 Pfeiler-ſchränkchen, 2 gr. Silder, 1 gr. e
ſchran, 1 Tiſch mit Glaskaſtenkaskaſten, Regale, 1 ler

2 verſch. Koffer, Reiſeſaſ gen, meh
3 Dutzend 5Schultornifter, mehrere

d. Schultaſchen. Ranzen vonp. tnch, Dlaidriemen en
kaſchen, Se Rei ſſaſchen,
mehrere Dtzd. Bortemonnaies, Ci-
garrenetuis, Cigarrettenetuis, Louverts, Knobelbecher Holenträger,
Strumpfbänder, Kinderſchürzen, Da

W Damenkaſchen u. v. a.
S. Der Berkauf findet voransſicht-
lich beſtimmt ſatt. nLützkendorf, Gerichtsvoſſzieher,

gr. Steinſtraße 52.

Pflanzen- Verkauf.
Hunderttauſend Stück 2- und Zjähr.Fichten- Pflanzen Ajähr. Rothbuchen.

ſowie 5jähr. verſchulte Ahorn und
5jähr. verſchulte Weißtannenpflanzen
hat abzugeben

das Forſtrevier Vitzenburg
bei Nebra a U.

10 Schock veredelte hochſtämmige
Süßkirſch und 5 Schock desgleichen
Apfelbäume, ſowie Futterüben-Samen.
Oberndörfer Flaſchen-, u. Vfabirargy
hat abzugeben

F. Ebert in Morl.
Größere Boſten

Brenn- Kartoffeln
werden zu kaufen geſucht. Offerten
nebſt Proben an Factor Faber, Jau-
genbogen bei Teutſchenthal erbeten.

Empfehle Triumph- Hafer, 50 Kilo
incl Sack 10 60Canadigehen Hafer, 50

Kilo incl. Sackl2.460
nach Muſter. Lieferung franco Eisleben.

Oberrißdorf. Buchmann.
Putterrübenkerne,

lange gelbe Erfurter Pfahtrübe, giebt

ab BRoltze in Groi tſch. [7190
100 CEtr. I. Abſaat von direct be
zogenen BVilm. Bl. vorzügl. geergie
hat voch abzugeben [719

Rittergut Beeſen
bei Ammendorf.

Düngegyps
offerire in prima Qualität von weirg
Fabriklager beiOtto Westphal Filiale
Halle I Steinthorbahndof.

Fr. Euling, Ellrich a Harz.
Die Grube Alwiner Verein am Bahn-

hof Halle empfiehlt dem geehrten Pub-
likum ihre Briquetts.

Dieſelbe übernimmt jederzeit Liefer-
ungen ins Haus. Beſtellungen ſind
aufzugeben [4340Königstrasse 40e p.

Sophienstrasse 30 s.
Herrenstrasse 2 p.
gr. Ulrichstrasse 19 p.
Liliengasse 9 I.
Blumenstrasse 7 p-

imSteinkohlentheer.
Die Production von ca. 28000 Centner

Steinkohlentheer unſerer Gaswerke
Frankfurt a Main und Bockeuheim
iſt en 1. Mai d. J. ab zu vergeben.

Nähere Bedingungen im HGaswerku Frankfurt a Main zu erfahren.
Jmperial Continental

Gas Aſſociation.

30,000 Mark
per 1. gut gegen ſichere Hypotbek aus

zuleihen durch Juſtizrath Dryander.

Offene und geſuchteZelle

Agenten-Geſuch.
Ein äft deutſches Loos

Geſchäft ſucht für den Verkauf
geſetzlich erlaubter Staats Prämien-
Looſe tüchtige ſolide Vertreter.
Offerten su b Z2. 7401 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a W. [7141

Agenten u. Reisende
werden für den Verkauf von Caffee,
Thee u. Ciga. ren an Private t ein
Fixum von 350 und gute Prov ar
geſucht.Hamburg. J. M. Carl u

Geſucht ein Copisti mit guter Hand
ſchrift zum Abſchreiben einer Examen

Arbeit. Gefl. Offerten v. H. Wuche-
rerſtraße 9 part.

walter auf einem großen Rittergute
in Sochſ.n- Altenburg,

bisherige Thätigkeit gute Zeugniſſe auf-
weiſen kann,

Jnſpectorſtelle. Geehrte Reflectanten
erfahren Näheresdirch Paulüller,
Secretair des landw. Vereins zu
Ronneburg. [7 183

Ein tüchtiger Glaſergeſelle, guter
Rahmen-Arbeiter, in geſetzten Jahren,
der befähigt iſt eine Glaſerei ſelbſtſtändig
zu führen findet dauernde u. gute

Stellung in Gernrode a. H., Anhalt.
Ein junger, prakt. Mann, (ged. Einj.
Freiwa., Sachſe), welcher gegenw. auf
einem größeren Gute conditionitt, ſucht
per 1. April oder l. Mai Steſkung als
1. oder alleiniger Verwalter auf
einem mittelgr. Rittergute.

Gefl. Off ken unter M. 76 in der
Exped. d.

Ein wird zum1. April 1886 geſucht auf Rittergut
Hershauſen bei Wildungen, Fürſten-
thum Waldeck. Das Nähere die die
Gutsverwaltung. [706

Einen Lehrling ſucht
W. Rerger, Drechslermeiſter,

Rathhausgaſſe Nr. 10.
Für das Comptoir meiner Cigarren

fabrik ſuche ich per Oſtern einen Jehr-
ling aus guter Familie mit guter
S albildung. Wilhelm Wolsech,Spitze 5 7232Knecht mit guten Papieren ſucht
Stelle d. Fr. Klar, kl. Schlamm 1Für mein Milchgeſchäft in Frl a.

S. ſuche ich per 1. April a. e. bei
hohem Gehalt eine Verkäuferin

Rittergut Baſſendorf.
C. BReyling.

Zum 1 April ſuche v ein zuv r
läſſiges Hausmädchen, perfekt im Weiß-nähen, Ausbeſſern, Platten undWaſchen.

Zeugniſſe ſind an mich einzuſenden.
Bitzenburg bei Nebra

Gr äfin Se nulenburg.
Ein junges anstündiges ad-

chen, welcdtes plätten kann, u. auch
feiſirt, ſucht den 1. April Stellung.

Georgſtraße 6a, Sout.
Ein älteres Mädchen, welche in der

Küche u. Hauswirtdſchaft, ſowie in derMeng
4jähriger Elydesthaler,

dunkelbräun, geſund und fromm,
Mitteldeutſchen Pferdezucht-Verein im
portirt, ſteht billig zum Verkauf beih. Rohkraemer Sohn,

Erfurt. FEin f. engl. Hühnerhuad, 9 Monatealt, zu verkaufen Herrenſtr. 11.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Fs hege i in Tricha.
Schwere fekte Hammel verkauſt die

Domaine zu Lettin ([7188
15 fette Kühe, à Ctr. 28 150

ſette Merzſchafe, à Ctr. 25 zu ver

ſtaufen [7067Rittergut Beesen.
zu leihen geſucht. Off. durch Herrn
H. Gundlach, Sreiteſtr. 32 erbeten.Auf feine Vadlheheten t
im Betrage von 18 60 00 aufhieſige Srundaücke roch unter der
Hälfte der Taxe à 4 geſucht. Lffert.
bef. sub K. m. 44375 RudolfMosse, Brüderſtraße 6. 7070

zu verkaufen Saalberg 7

r. EEin vollſtändig zahmer,

r zu verkaufen.
Niemeyer- Str. 11 im Hof.

1Fläg. verk. Wilhelmſtr. 12 I. v. 12-—-2.

Wäſche erfahren, ſucht geſtützt auf gute
Empfehlun g ſofort oder ſpäter geeignete

Stelle. Näheres bei Lindner, Jud-
wigſtraße 16, III.

E. 3 geb. Mäd ſchen i. Haush. gründl
erf., ſ. Stelle a. Stütze d. Hausfr. z.

15. April o. ſpät. Off. sub G. 19 bef.
die Exp. d. Zeitung, gr. Märkerſtr. II.

Ein gewandfes Hausmädchen mit
guten Atteſten zum 1 April geſucht.

Königſtraße 40 E, II. Etage.
Für ein Rittergut von 400 Morgen

in der Nähe einer Reſidenz wird ein
jung s kräftiges Mädchen, wow öglich
vom Lande, zur unentgeltlichen Erlern-
ung der Wirthſchaft bei Familienan
ſchluß bis 15. April gefuchl. Offerten
unter A. B. 100 befördert die Ex
e dieſer Zeitung.

E. beſch., 19jähr. Dred. die inall äusl. u. Handarb., auch Schneid.

336 u. Maſchinenäh. bew. iſt, auch Liebe z.
Kind. h
Gefl. erb. dehr gut ſprechender Papagei v.

wünſcht recht bald paſſ. Stelle.
Exped. d. Ztg. unter

Eine e Mamſell in allene e

weigenW i ver Landwirthſchaft erfahr., 5 J. beim
ach, ſucht auf Rittero. Stelle. Gefl.
ff. unter B. Th. poſftſ. Halle erbeten.

Ein junger Landwirth,
21 Jahre alt, 4 Jahre beim Foch,

„klucht, geſtützt auf gute Zeugniſte, paſ
ſende Stellung zum 1. April. Derſelbe
hat auch eine landwirthſchafil. Schule
abſolvirt. Gefl. Offerten sub A. 156
an G. Clemens Arnon e m Expedition
in Schönebeck a/Elbe erbeten. [6986

Die 5Schäferſtelle iſt beſetzt.

Wilhelm Fotzelt, Halle a s
en 8

Vermiethungen.

Vermiethungsanzeigen
und Jüethsgeslelto

finden durch das

(7187

Ein junger ſtrebſamer e n
aus anſtändiger Familie, z. Z. Ver

welcher mit
beſtem Erfolg eine land wirthſchaftliche
Lehranſtalt beſucht hat und über ſeine

wünſcht unter beſcheide
nen Anſprüchen eine Verwalter oder

den

llallische

Iueratenblatt
die weiteſte Verbreitung.

Wohnungs- und Zimmer ver-
miethern, welche bei uns inſeri
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltiien

gedruckte Ver
miethungsplakatezum h an den Thüren

oder Fenſtern.

Evrped. d. Hal—. Zeitung,
gr. Märkerſtraße 11.

Der in dem Hauſe große Alrich-
ſtraße Nr. 48 belegene Laden iſt zum

1. April d. J. zu vermiethen. Näheres
durch W. Zander, Niemeyerſtraße 4.

S ing an ruh. Leute verm. Feldſtr. 9a
ne Wohnung von 3 bis 4 ge

gen Zimmern mit Zubehör wird
im nördlichen Stadttheil zum 1. April
zu miethen geſucht. Gefällige Offerten
werden umgehend erbeten [7233

Sophienſtraße 22 II.
mit voller Penſin

Charlottenſtr. 17a, II, rechts.Daſelbſt ſ. g. Privat Mittagstiſch.
Schön. anſt. Z.

Dreimaliges Erſcheinen:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend

„Weißenſee'r
Zeitung,“

m Kreisblatt m
hält ſich zu Jnſertionen angelegentlichſt
empfohlen.

Weißßenſee in Thüringen
Die Expedition

der

Weißenſeer Zeitung.
Paul Ermrich.

9098 06189606
Billiger und praktiſcher

als gewöhnliche Schwämme iſt der
Schreibtafel-Reiniger.

Seiferts Vatent.
Koloſſaler Maſſenartikel.)

Dieſer Reiniger bezweckt hauptſäch
lich, daß die allgemein für den Schul-gebrauch eingeſührte Schiefertafel von

Kindern ſauber und gründlich
mittelſt eines ſtets feuchten Schwammes
abgewaſchen und gereinigt werden kann,
ohne den Schwamm ſelbſt anfaſſen zu
muſſen und die Finger naß und ſchmutzig
zu machen, oder während der Schul
tunden anfer ten zu müſſen.
Die naſſe Tafel wird mittelſt desTrockenreibers ſofort trocken gewiſcht

und event. vorzunehmende Korrekturen
einzelner Worte
mit dem Wiſcher

oder Zeilen können
ſauber ausgeführt

werden.
Wird die Tafel in der Mappe

oder Ränzchen getragen, ſo ſind die
Bücher, Heſte c. ge 3 Raſe geſchützt,
ſowie die auf der Tafel geſchriebenenAufgaben gegen das S en, wie es
oft bisher vorgekommen, und der
Schwamm auch ſelbſt vollſtändig gegen

Schmutz und Staub.
Ein Verlieren durch Abreißen des

Schwammes, wie es oft paſſirt, iſtgäpzlich ausgeſchloſſen.
Behufs gründlicher Reinigung kann

man den Schwamm leicht aus der
Kapſel nehmen, während der Trocken
reiber h abgewaſchen oder ge-
bürſtet wirPreiſe: 3 Stück 10 Pfg., per Gros

9 Mark.
Eduard Seifert,

Themar.

und Greifswald

Dies ging ganz einfach zu.
einem Kunſtdrechsler aufgeſchlagen,
klaren Kopf.

mit den Kommilitonen

nach dem Ob tgarien hinausgehenden
zimmers geöffnet, und
riſche Morgenluft ſeine erhitzten Schläfen um

einen launigen Monolog über ein auf dem Schreibtiſch liegendes
aufgeklapptes Buch, das von den Pandekten handelte

derſelben S verblieben war.ſeit e in

nach Halle und Göttingen und er hatte ſchon
längſt die Würde des „bemooſten Hauptes erlangt, als er ſich
plötzlich dem Ernſt des Lebens zuwandte.“

Er hatte damals ſein Heim bei
einem biederen Manne und

Obwohl der flotte Student dieſelbe
feſt ein Jahr bewohnte, ſo kannte er bei ſeinem ſehr regen Ver
chr denvoch keineswegs ſeinenoſſen. Es war ein reiner Zufall daß er ſich an einem ſchönen

di in ſeinen vier Pfählen befond. Er hatte die
es that ihm wohl, daß die hereinſtrömende

„Bude“ ſchon

dausge

hinein Dort
Fenſter ſeines Schlaf-

mſpielte. Er hielt
zu laſſen.

und das
„Es ſei

p Verlag der

Fruedrtiov 4

ferne von mir, Deine glückliche Ruhe zu ſtören“,Pathos, „die edle Jurieprudentia leidet dadurch keinen Verluſt,
und ich werde ſelig

Die Rede wurde hier unterbrochen, aus dem Garten herauf
klang nämlich im lieblichen

„Herr Gott, war das 'ne Freude!“
Das war ein Stimmchen, kryſtallrein und ungekünſtelt wie

das einer jubilirenden r
Das „bemooſte Her

linigen Gartenweg hinur ten ſie
Händen empor,
abſtreifend, um die lenzduftEs gewährte dies alles ein reizendes Bild glück-
licher Einfachheit und Natürlichkeit.

Der Student lauſchte entzückt; ſein Kneiplied, a h

werden, weil ich geiſtig arm

Sopran das Lied:

n es hlondes
riff hin und wier von den überhängend

de Beute demnächſt w

t tänzelte ein v

eini 9 c Bio

in eiigatt Sgüige Hetgag eitung“

ſprach er mit

guckte neugierig in den Garten
Mädchen den gerad-

rierftraße 11.

Tönen getragen, die grazienhaften Formen der Sängerin, derZauber in dem kindlichen Frohſinn derſelben dies alles machte
auf ihn einen überwältigenden Eindruck.

noch nie betreten hatte.

keit los.

entgegenlachte,
der mit den
en Zweigen
ieder fallen

„Gehorſamer

Dieſer ſchaute betroffen in
und an welchem der Backfiſch und die Jungfra u

gleiche Beſitzrechte zu haben ſchienen.
eine Beklemmung der h faßte ſich aber bald wieder
und begann in ritterlichem Tone:

Diener, mein
nicht mich allein der herrliche

(Fortſetzung folgt.)

Fünf Minuten ſpäter war er im Garten den er bisher
Das junge Mädchen drehte ſich beim

Geräuſch der Schritte auf dem Kies um; ihr Geſang verſtummte,
aber ſie brach beim Erblicken des Studenten in elle Heiter

das liebliche Antlitz, das ihm

Das „alte Haus“ fühlte

nädiges Fräulein, ich ſehe daß
(ocgen in den Garten lockte.“

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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zweite Beilage zu 63 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 16. März 1886.

XIV. Deutſcher Handelstag.ſher H O erung 13. März.

bach, Göttingen, Hagen, Halberſtadt, Halle a. S. Ham
burg, Hanau,
Lauban, Leipzig, Ludwigshafen, Lübeck, L
Magdeburg, Mainz, Minden, Mühlheim a. d. Ruhr,
München, Münſter, Offenbach, Oppeln, Pforzheim,
VFlauen, Poſen, Ruhrort, Sagan, Schweidnitz, So
lingen, Sorau, Siegen, Stuttgart, Trier, Weſel,
Worms, Würzburg und Zittau.

Außerdem iſt noch eine Anzahl wirthſchaftlicher Vereine auf
dem Handelstage vertreten.

Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen: Seit der letzten
Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages ſind aus dem
Verbande des deutſchen Handelstages ausgeſchieben: Die Handels
kammern zu Thorn, Nürnberg, Bromberg. Osnabrück, Bielefeld,
Leer, Dortmund und Lüdenſcheid, der Bezirks- Verband für
Handel, Fabriken und Gewerbe zu Schweinfurt und die Kauf-
mannſchaft zu Carlshafen.

Beigetreten iſt dem Verbande die Handelskammer zu Lübeck.
Gegenwärtig gehören 124 Handels und Gewerbekammern, kauf-
männiſcheCorporationen und wirthſchaftliche Vereine dem deutſchen
Handelstage an. Jn den bleibenden Ausſchuß wurden kooptirt:
Commerzienrath Rath Hermann Vogel (Chemnitz), Dr. Websky
(Wüſtenwalkersdorf), Bank Direktor Dr. G. Siemens, Berlin),
De ſtser Bartels (Barmen) und General-Conſul Ruſſel

erlin).
Jn der heutigen zweiten und letzten Sitzung gelangte

zunächſt die Aenderung der Statuten zur Verhandlung. Der
diesbezügliche Referent, Kaufmann Schnoor (Leipzig) führte
etwa Folgendes aus Die Vorgänge im vergangenen Jahre haben
eine Aenderung der Statuten des deutſchen Handelstages an-
geregt. Es dürfte ſich empfehlen, vor Eintritt in die Berathung
über die Statuten darauf hinzuweiſen daß der Handelstag
vorausſichtlich in einigen Wochen in Heidelberg ſein 25jähriges

d Jubiläum feiern werde. Der Handelstag habe die Münzeinheit,
il die Einführung des deutſchen HandelsGeſetzbuches, die Errichtung
en des Reichs-Oberhandels-Gerichts, die Einführung der Gold-
33 währung, die Errichtung von Berufskonſulaten, die Regelung

des Reichsbankweſens, die Einſetzung des Zollparlaments u. ſ. w.
angeregt. Der Handelstag hat ferner einen ſehr weſentlichen

t Einfluß auf das Aktien-Geſetz, das Börſenſteuer-Geſetz, die Zu
ſammenſetzung des Eiſenbahnraths, die Colonial-Politik u. ſ. w.

8 ausgeübt. Jhm iſt endlich die Erhaltung der Handels- Gerichts
t barkeit zu verdanken. Anläßlich deſſen liegt es doch im dringenden
Intereſſe der deutſchen Jnduſtrie, daß der deutſche Handelstag
erhalten bleibt. (Bravo.) Es ſind allerdings eine Anzahl Handels

eud kammern aus dem Verbande ausgeſchieden, die gegenwärtige
zahlreiche Betheiligung, ſowie der Umſtand, daß dem Ver-
bande noch 124 körperſchaftliche Mitglieder angehören, giebt
jedoch die Gewähr, daß die Nothwendigkeit der Erhaltung
des deutſchen Handelstages nicht verkannt wird. Jn dieſer Be
ziehung ſind, mit Ausnahme von Danzig, alle deutſchen Handels
kammern einig. Danzig hat allerdings den Vorſchlag gemacht,
den deutſchen Handelstag aufzulöſen und nur in brennenden
Handelsfragen eine Verſammlung ad hoe zu berufen und zwar ſoll
dieſe Verſammlung nicht aus entgegengeſetzten Elementen zuſammen
geſetzt ſein. Alſo Widerſpruch wird nicht geduldet. (Heiterkeit.) M. H.
Eine ſolche Verſammlung dürſte auf Regierung und Parlament
wenig Einfluß ausüben. Jch bin auch der Meinung: Gegen-
wärtig ſind in Handelskreiſen wenig Meinungsverſchiedenheiten
vorhanden. Die Freihändler wünſchen, daß keine Aenderung
eintrete, die Schußzöllner verlangen keine höheren Zölle, wir
haben alſo nur zwei Feinde: das ſind die Agrarier und die
SozialDemokraten. Und dieſe zu bekämpfen iſt es dringend
nothwendig, daß die Vertreter des Handels feſt und einig zu-
ſammenſtehen. Das Prosperiren von Handel und Verkehr macht
einen feſten Verband zwiſchen den Vertretern des deutſchen
Handels dringend nothwendig. Deshalb erſuche ich Sie, alle
kleinlichen Bedenken außer Acht zu laſſen und den vorgeſchlagenen
Statuten- Aenderungen zuzuſtimmen. (Lebhafter Beifall.)

ichſt

r Der Vortragende, Geh. Commerzienrath Delbrück (Berlin)
bemerkte: Es kommt durchaus nicht auf die Faſſung der
Statuten, ſondern auf den Geiſt an, der unter den Mitgliedern
des deutſchen Handelstages waltet. Wenn dieſer Geiſt von der
Nothwendigkeit einer feſt geſchloſſenen Organiſation getragen iſt,

ch dann wird der Handelstag auf der Höhe ſeiner Aufgabe bleiben,
ul möge das Häuflein ſeiner Mitglieder auch noch ſo ſehr zuſammen
on ſchmelzen. Wenn der deutſche Handelstag unbeirrt fortfahren
ich wird, den deutſchen Handel und Verkehr nach beſten Kräften zu
es fördern, dann wird er ſich ſehr bald wieder ſämmtliche Handels
un, kreiſe, aber auch die aller anderen Berufsſtände, auch die der
zu Landwirthſchaft erwerben. (Beifall.)
zig Es wurde ſchließlich dem Vorſchlage des Vorſitzenden ſtatt
iul gegeben, die Statutenberathung bis nach der Frühſtückspauſe zu

vertagen.
es Abg. Dr. v. Natorp (Eſſen) referirte hierauf über die
cht Kanalfrage. Der Redner bemerkte: Handel und Jnduſrrie
en liegen noch immer darnieder, in einigen Jnduſtriezweigen iſt
en ſogar noch ein Rückgang zu befürchten. Eine weſentliche Urſache
yrt an dieſer Kalamität liegt an dem Mangel geeigneter, billiger

Beförderungsmittel. An der Hand eines reichen Zahlenmaterials
pe ſuchte der Redner den Nachweis zu führen, daß die Eiſenbahnen
ie nicht in der Lage ſeien, die Kanalſchifffahrt zu erſetzen. Aller

zt, dings ſei es nothwendig, nicht zu kleine Kanäle zu hauen; es
en ſei dringend erforderlich, daß die Kanäle mit Dampfſchiffen be-
es fahren werden. Gegenüber den vielfachen Bekämpfungen, die
er das Kanalweſen in den letzten Jahren erfahren, ſei es noth-
en wendig, daß der deutſche Handelstag in der gegenwärtigen An-

gelegenheit verſchiedene Stellung nehme und es ausſpreche, daß
es die Eiſenbahnen durchaus nicht die Kanalſchifffahrt zu erſetzen
iſt im Stande ſeien und daß eine Erweiterung der Kanalſchifffahrt

im dringenden Jntereſſe des Handels und der Jnduſtrie liege.
in (Beifall.) Er erſuche folgender Reſolution zuzuſtimmen:
er Der Handelstag ſpricht im Verfolg des am 16. December
n 1882 einſtimmig gefaßten Beſchluſſes aufs Neue die Ueberzeug-
e ung aus, daß für eine gedeihliche wirthſchaftliche Entwicklung

Deutſchlands die Verbeſſerung und Vermehrung ſeiner Waſſer-s ſtraßen dringend geboten iſt.
Er erachtet eine baldige Jnangriffnahme und Durchführung

3 dieſer Aufgabe ſeitens der Regierungen für um ſo unerläßlicher,
als nach den bei dem Eiſenbahntransport bisher gemachten Er
fahrungen auf eine durchgreifende Ermäßigung der Bahnfrachten

a für Maſſengüter, wie ſie die Erhaltung der Concurrenzfähigkeit
r des deutſchen Wirthſchaftsbetriebes erheiſcht, nicht zu rechnen iſt.
te Der Handelstag begrüßt daher das dem Reichstage vor-

liegende NordOſtſee-Canal Project und die im preußiſchen Land
r tage angekündigte Canal- Vorlage als die erſten bedeutungsvollen
n Schritte in dieſer Richtung. Er geht dabei von der Vornausſetz
e, ung aus, daß den projectirten binnenländiſchen Schifffahrts-

canälen durch ausreichende Abmeſſungen in Breite und Tiefe
die Anwendung der modernen techniſchen Hülfsmittel und damit

n die erforderliche Leiſtungsfähigkeit geſichert werde.
u Jn ähnlicher Weiſe äußerten ſich Handelskammer-Secretär
e Dr. Eras (Breslau), Kanzlei-Rath Zwicker (Magdeburg),
r General-Sekretär Bueck (Düſſeldorf) und Commerzien- Rath

Schöller (Breslau).
ß Commerzien-Rath Harkort (Hagen) erklärte: Die von ihm

ertretene Handelskammer zu Hagen halte die Angelegenheit für

noch nicht ſpruchreif, er habe deshalb den Auftrag, ſich der Ab
ſtimmung zu enthalten.

Hauptmann a. D. Schimmelpfennig (Oppelny) ſtellte zu
der Reſolution einen Zuſatzantrag, wonach die obere Oder in
das Bereich der projektirten binnenländiſchen Schifffahrts-Canäle
aufzunehmen ſei.

Handelskammer-Sekretär Dr. Er as (Breslau), Dr. Natorp
(Eſſen) u. A. erwiderten: Ein ſolches Amendement ſei ſchon
deshalb nicht angänglich, da alsdann noch ſehr viel lokalpatrioti
ſche Wünſche ſich geltend machen dürften.
Der erwähnte Zuſatzantrag wurde ſchließlich abgelehnt und

die Reſolution einſtimmig angenommen.
Der Delegirte für Hagen enthielt ſich der Abſtimmung.
Es wurde hierauf in die Statutenberathung eingetreten.

Der bleibende Ausſchuß ſchlug vor, den S 2 wie folgt zu faſſen:
„Zur Mitgliedſchaft berechtigt ſind alle Handelskammern und
Handelsorgane des deutſchen Reiches, ſowie kaufmänniſche und
induſtrielle Vereine, inſofern dieſe die Pflege öffentlicher Jnter-
eſſen von Handel und Jnduſtrie weiterer Bezirke zum Zweck
ihrer Vereinigung haben und nach Anſicht des Ausſchuſſes die-
ſelben zu vertreten geeignet ſind. Der Ausſchuß entſcheidet über
die Bedingungen des Beitritts von Vereinen bezüglich deren
Beitrag und Stimmrecht. Das Letztere darf einem Vereine erſt
von dem Zeitpunkt eingeräumt werden, an welchem derſelbe dem
Handelstage mindeſtens ein halbes Jahr angehört hat. Der
bisherige 5 4: „Aufgabe der Plenarverſammlung iſt es insbe-
ſondere, über wichtige Verkehrsfragen die Anſicht des geſammten
Berufsſtandes zum Ausdruck zu bringen und zu ihrer Geltend-
machung geeignete Maßnahmen zu beſchließen“. fällt weg. Da
gegen ſoll der S 4 jetzt lauten: „Die Plenarverſammlung tritt in
der Regel alle zwei Jahre zuſammen außerdem auf Beſchluß
des Ausſchuſſes oder ſobald 25 Mitglieder die Berufung bean
tragen, welche im letzteren Falle innerhalb 6 Wochen erfolgen
muß.“ Der s 5 iſt folgendermaßen formulirt: „Die einzelne
Körperſchaft darf zur Plenar- Verſammlung höchſtens ſechs Ver
treter entſenden. Mehrere Vertreter einer Körperſchaft haben,
unbeſchadet ihres Rechts, ſich unbeſchränkt an der Diskuſſion zu
betheiligen, über die Stimmabgabe ſich zu einigen. Bei Aus
führung der Beſchlüſſe der Plenarverſammlung ſind neben den
Anſichten der Mehrheit auch die Anſichten und Abſtimmungen
der Minderheit anzugeben“. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden
wurden die Statuten einſtimmig en bloc angenommen.

Es wurden alsdann in den bleibenden Ausſchuß gewählt:
Banquier Bethcke Halle a. S. Geh. Commerzien Rath
Heimendahl-Crefeld. CommerzienRath Schlummberger-Mühl-
bauſen i. E., Dr. Janſſen-Dülken, Senator R. Witte-Roſtock,
Bankier Feuſtel-Bayreuth, Generaldirector Serraes-Laar Ruhr
ort, Commerzien-Rath Diſſené-Mannheim, Kaufmann Merkel-
Stuttgart, CommerzienRath Dogel-Chemnitz. Kaufmann Bar
thelsBarmen, Dr. n r r Geh. Comm.RathDelbrück-Berlin, Geh. Comm.-Rath Liebermann-Berlin, Com
merzien-Rath Frenkel-Berlin und Abg. Dr. Hammacher-Eſſen.

Cooptirt wurden in den bleibenden Ausſchuß: Commerzien-
Rath Weidert-München, Geh. RegRath Prof. Dr. Soetbeer-
Göttingen und General- Conſul Ruſſel-Berlin. Als Orte für
die Cooptation wurden gewählt: Dresden, Elberfeld und
die Provinz SchleswigHolſtein. Als Delegirte für den blei
benden Ausſchuß wurden vorgeſchlagen: Bankdirektor Dr. G.
Siemens und Dr. Max Weigert-Berlin, Kaufm. Goetz-Rigand
Frankfurt a. M., Abg. Woermann-Hamburg, Senator Papen-
diek-Bremen, Commerzien Rath Molinari-Breslau, Kaufmann
Schnoor-Leipzig, Geh. CommerzienRath Neubauer-Magdeburg,
Handelskammer- Präſident Luckau-Lübeck, Director Frommel-
Augsburg und Hauptmann a. D. Schimmelpfennig-Oppeln.
2 Plätze wurden vorläufig für die Cooptation offen gelaſſen.

Die Tagesordnung war demnach erſchöpft. Kaufmann
Mirow Hamburg wies auf die Anfeindungen hin, die von ver
ſchiedenen Seiten dem Handelsſtande drohen. Wenn Handel
und Jnduſtrie durch dieſe Anfeindungen nicht Schaden erleiden
ſolle, dänn ſei es nothwendig, daß die Vertreter des Handels
eine feſte Phalanx bilden, um allen dieſen Anſtürmen eine ſtarke
Defenſive entgegenſtellen zu können. Dazu ſei zunächſt Einigkeit
erforderlich. Den Mittelpunkt dieſer Einigkeit bilde der Vor
ſitzende, Geh. Commerzien-Rath Delbrück, er erſuche die Ver-
ſammelten, ſich zum Zeichen des Dankes für die treffliche und
unparteiiſche Leitung des Herrn Geh. Commerzien Rath Delbrück
von ihren Plätzen zu erheben. (Dies geſchah.) Der Vorſitzende,
Geh. Commerzien-Rath Delbrück dankte für dieſe Ehrenbezeug-
ung, ſprach die Hoffnung aus, daß der deutſche Handelstag ſeinen
bisherigen Einfluß bewahren werde und ſchloß alsdann, mit dem
Wunſche recht zahlreicher Betheiligung bei dem am 13. Mai d.
J. ſtattfindenden Jubelfeſt in Heidelberg, den 14. Deutſchen
Handelstag.

Der hiſtoriſche Wollſack im engliſchen Oberhauſe.
Bei Gelegenheit der Neubildung des engliſchen Miniſteriums

iſt wiederum der althergebrachten Beſetzung, des Wollſackes, (wool-
sack), durch den Lord Kanzler und dieſer ſonderbaren Benennung
Erwähnung geſchehen. Wohl nur Wenige wiſſen, daß der Wollſack
im Hauſe des Lords oder Oberhauſe des engliſchen Parlaments
ein urſprünglich und vielleicht auch jetzt noch wirklich mit Wolle
geſtopfter oder gepolſterter „Sack“- ähnlicher Sitz iſt. mit dunkel-
rothem Tuch überzogen, etwa ſechs Fuß lang, vier Fuß breit und
entſprechend hoch, ohne Rück- oder Seitenlehnen, und für den Lord
Kanzler ganz allein beſtimmt. Neben dieſem hiſtoriſchen Wollſack
befinden ſich zu Seiten deſſelben noch zwei ähnliche, ſchmälere Sitze
für Richter: denn da das Oberhaus das Oberappellationsgericht
iſt, ſo kommt es öfter vor, daß hohe Richter und Kronanwälte
vorgeladen werden, dem Hauſe ihren Beirath zu leihen. Sie
dürfen natürlich nicht mitſtimmen, und nehmen daher auf dieſen
Sitzen neben dem eigentlichen Wollſack Platz, weil dieſer ſelbſt
und natürlich auch die Sitze der vorgeladenen Richter nach einer
alten Fiktion außerhalb des Hauſes gedacht wird. Auf dem
eigentlichen Wollfack thront der Lord Kanzler ganz allein; nur
die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Blutes blood
Royal von England haben das Vorrecht, wenn fie das Haus
der Lords beſuchen, ſich auf dem Wollſack, der nebenbei geſagt ein
ſehr unbequemer Sitz ſein ſoll, neben dem Lord Kanzler niederzu-
laſſen. Merkwürdiger Weiſe muß dieſer, wenn er als Mitglied
des Oberhauſes, in welchem nur Peers ſitzen dürfen, ſeine Stimme
abzugeben hat, den Wollſack verlaſſen, ſich auf ſeinen Sitz im Hauſe
ſelbſt begeben und von dort aus an den Debatten Theil nehmen.
Jſt er nicht Peer, ſo bleibt er überhaupt nur auf dem Wollſack
ſitzen, leitet von dort aus die Verhandlungen, an denen er aber
perſönlich ſich nicht betheiligen darf und alſo auch nicht mitſtim-
men kann. Der urſprüngliche eigentliche Wollſack iſt oft erneuert
und ſchließlich bei einem Brande mitzerſtört worden Erwähnung
deſſelben geſchieht ſchon im 14. und 15. Jahrhundert. Zu Zeiten
König Wilhelms „Rufaus“, des Sohnes Wilhelms des Eroberers,
war Weſtminſter Hall ſchon Königliche Reſidenz (1099). Richard II.
(1377--1399) ließ die Gebäude, die jetzt vier Frontſeiten haben,
deren längſte, der Themſe zugekehrte, 940 Fuß lang iſt, durch
allerlei Um- und Anbauten in mancher Hinſicht verändern und die
Halle ſo ausbauen, wie ſie ſich uns noch jetzt darbietet. Aehnliche
Baulichkeiten nahm auch Heinrich VIII. in der erſten Hälfte des
16. Jahrhunderts vor, bis der Pallaſt Weſtminſter 1834 beinahe
ganz durch Feuer zerſtört und in den Jahren 1837--1851 neuauf-
gebaut wurde. Die Halle oder der Saal, in welchem das Ober-
haus ſeine Sitzungen abhält, hat 12 große Fenſter mit Bildniſſen
der Könige und Königinnen von England. Die Halle iſt 91 Fuß
lang und 45 Fuß breit. Die Wände ſind herrlich geſchnitzt; die
Bezüge der Sitze, wie die des Wollſackes u. ſ. w. dunkel-karmoiſin-
roth. Der Thron ſteht am oberen Ende der Halle; in einiger
Entfernung vor demſelben ſteht der Wollſack zu deſſen Rechten die
Miniſter und die Mitglieder (members) der gerade herrſchenden
Partei ſitzen: zur Linken des Wollſackes hat die „Oppoſition“ ihre
Plätze. Nächſt dem Thron iſt der Wollſack die Hauptbedingung
des Oberhauſes, wie ſein Jnhaber, der Lord Kanzler (augenblicklich
Sir Farrar Herſchell, Baron of Durham, bekanntlich großväter

daß im Jahre 1885 5067 893,6 hl Förderung und 5

licherſeits deutſchen Urſprungs), vor allen anderen Miniſtern ſo
Ve hinter dem Premierminiſter als u Würdenträger des

berhauſes auftritt. Der Wollſack ſelbſt ſtammt aus dem früheſten
Mittelalter, wo die Wollhändler und Fabrikanten wollener Stoffe

berühmt war ſchon in allerfrüheſter Zeit der Flanell Englands,
beſonders auch, wie noch heute, der herrliche Flanell von Wales

eine ſo große und hochgeachtete Stellung einnahmen, dem
Staate große Einnahmen verſchafften, die engliſche Jnduſtrie hoben
und als eine Handelsmacht ſich das Vorrecht verſchafft hatten, den
Wollſack als Abzeichen dieſer Macht im Parlamentsgebäude zum
Sitz des Kanzlers aufzuſtellen.

Auszug aus dem Geſchäftsbericht der Sächſiſch
Thüringiſchen Actien Geſellſchaft für Braunkohlen

Verwerthung zu Halle a. S.
Für das dreißigſte Geſchäftsjahr 1885 iſt folgendes

zu verzeichnen: Jndem wir uns anſchicken, eine Ueberſicht
über die Geſchäftserfolge des vergangenen Jahres zu
geben, liegt es nahe, über die Durchführung eines aus
dem Jahre 1877 ſtammenden Planes zu berichten, welcher
das Ziel verfolgte, durch Anwendung eines, für die da-
maligen Verhältniſſe unſeres Unternehmens als nothwendig
erkannten Sparſyſtems die Vermögenslage derart zu ver
beſſern, daß auch bei ungünſtigen Conjuncturen den Herren
Actionairen befriedigende Erträgniſſe ausgeworfen werden
könnten. Die Form dieſes Sparſyſtems iſt die Rück-
ſtellung von Reſerven durch ſtarke Amortiſationen der
Vermögens Objecte, als Gruben und baulicher wie ma-
ſchineller Betriebseinrichtungen. Hierüber äußerten wir
uns vor 9 Jahren wie folgt:

„Freilich ſind es anſehnliche Quoten, die wir e
jenen Zeitraum“ es waren dafür zunächſt 5 Jahre
in Ausſicht genommen „noch dem Jahresgewinne
werden entnehmen müſſen, doch bilden ſie ja bekanntlich
keinen Verluſt, ſondern im eigentlichſten Sinne einen
Sparfonds für die Zukunft mit der ihm zugedachten
Beſtimmung, die bei induſtriellen Unternehmungen ſo
leicht mögliche Täuſchung über den wirklichen Werth
des einzelnen, einem Geſammtbetriebe untergeordneten
Etabliſſements bezw. Objects auf ein Minimum der
Wahrſcheinlichkeit zu reduciren.“

Aus jenem fünfjährigen AbſchreibungsTurnus iſt in
zwiſchen bei ſtreyger Fortführung dieſes Syſtems ein neun
jähriger geworden, und es dürfte nunmehr an der Zeit
ſein, das Erreichte zuſammenzuſtellen. Wir ſchließen dabei
das noch im Einzelnen zu beſprechende letzte Betriebsjahr
Le mit ein und verweiſen auf die hier folgenden Zahlen
reihen.

Gruben- Conto W 1254866,17Grubenbau- Conto 861935,72
Gebäude und Bau-Conto 937024,08
Utenſilien- und Maſchinen-Conto 800689,97

wonach die GeſammtAbſchreibung 3854515,94
oder 44515,94 mehr, als das ActienCapital beträgt.

In dieſer neunjährigen Geſchäftsperiode konnten, bez. können
vertheilt werden: an Dividende durchſchnittlich 97 Proz., und
es wuchs dabei die Leiſtungsfähigkeit des geſellſchaftlichen Unter
nehmens ſowohl im Gruben-, als auch im Fabrikationsbetriebe, in
erſterem um 3435, in letzterem um beinahe 40 Proz.

Den größeſten Antheil daran haben die im Jahre 1832 hin-
zugekauften Teuchern'ſchen Werke, welche ihrerſeits mit Aus
ſchluß des Grundbeſitzes und des noch nicht in Angriff genom-
menen Grubenfeldes Gröben ſeitdem eine, in die vorher genannte
Geſammt Abſchreibungsſumme mit eingerechnete Amortiſation
von circa 39,47 Proz. erfahren haben. Wir wiederholen bei
dieſem Anlaſſe, daß der damalige Ankauf ſich als eine höchſt
werthvolle Acquiſition bis zur Stunde erwieſen, zur Aufbeſſerung
des Geſchäftsgewinnes weſentlich beigetragen hat und noch auf
eine lange Reihe von Jahren, wenn anders die Geſchäftscon
juncturen einigermaßen günſtige bleiben ſollten, eine ſchätzens
werthe Einnahme-Quelle ſein wird. Die flüſſigen Mittel der Ge
ſellſchafe haben es ermöglicht. mit Ende des Jahres die letzte
Rate von 100000, an den Vorbeſitzer abzutragen, und
glauben wir nicht zuviel zu ſagen, wenn wir den Kaufwerth von

1200000, für dieſe Werke als heute noch voll vorhanden
anſehen, obwohl der Betrieb beinahe vier Jahre gewährt hat.
Der Ankauf a a zu einer Zeit, als die Mineralöl- und Pa-
raffin Jnduſtrie ſich in einer ähnlich gedrückten Lage befand,
wie wir ſie gegenwärtig von Neuem durchleben, ohne daß wir
jetzt eine Wendung zum Beſſern ſo bald erwarten dürfen, als
ſie damals zu unſerem Glücke eintrat. Aber möge auch der
jetzige Preisrückgang von längerer Dauer ſein, ſo dürfen die
Herren Actionaire ſich bei dem Gedanken beruhigen, daß die
Verwaltung ſehr wohl im Stande iſt, einen gewiſſen Theil der
vorausſichtlichen Gewinn Differenz durch Abminderung der Ab
ſchreihbnngs-Quoten auszugleichen, den beſprochenen Sparfonds
alſo nutzbar zu machen. Schon das abgelaufene Jahr hat unter
dem Einfluſſe der niedrigeren Verkaufspreiſe eingebüßt, theils im
laufenden Geſchäft theils durch ſtellenweis nöthig befundene
Herabſetzung der Jnventurwerthe für fertige Produkte, deren
Beſtand bei dem lahmen Geſchäftsgange der letzten Mongte des
Betriebsjahres ſehr zugenommen hatte. Der Brutto Gewinn
ſtellt ſich deshalb nicht ganz ſo hoch, wie in den beiden Vor-
jahren, iſt jedoch groß genug, um bei faſt 10 Proz. Abſchreibungen
auf das ActienCapital die Vertheilung einer Dividende von
15 Proz. zuzulaſſen, welche hiermit die Verwaltungs- Organe in
Vorſchlag bringen. Der im Jahre 1885 erzielte Gewinn nach
Abzug der Abſchreibungen incl. eines Uebertrages aus dem Vor
jahre in Höhe von 563,94 beläuft ſich auf 602248,73 Nach-
dem 5 Proz. Tantième für den Aufſichtsrath mit zuſammen
30084,24 vorweggenommen verbleiben zur Vertheilung an
die Actionäre 572 164,49 oder 15 Proz. Dividende. In der
am 19. d. M. Vormittags 11 Uhr im Saale des Hotels zum
„Kronprinzen“ hierſelbſt ſtattfindenden Generalverſammlung
wird der Geſchäftsbericht erſtattet, die Bilanz genehmigt, die
vorgeſchlagene Dividende feſtgeſetzt, die Decharge event. ertheilt
und Neuwahlen vorgenommen werden. Es ſcheidet nach dem
Turnus aus dem Aufſichtsrath aus Herr Kaufmann de
Fölſche- Magdeburg und iſt bereits durch Tod ausgeſchieden
Herr Juſtizrath Göckin g- Halle.

Was den Betrieb der Werke anlangt, ſo iſt darüber zu ſagen
047 710,1 hl

Abſatz zu verzeichnen waren. (1884: 5 118835,6 hl Förderung
und 5022 089.1 hl Abſatz. 1883: 4 846 369,6 hl Förderung und
5031 396,1 hl Abſatz. 1882: 4775347,2 hl Förderung und 4669035 hl
Abſatz. 1881: 4049 903,8 hl Förderung und 4085 192 hl Abſatz.)
Jm Einzelnen iſt Folgendes zu verzeichnen: a) in Bezug auf dieVerwerthung: Debit roher Kohle 858 904 5 hl; bei der Preſſerei

394 099,5 hl; in Regie 367 970,6hl; als Deputate 7 316 bl; in den
Fabriketabliſſements 3 419 419,5 bl. Summa: 5 047 710,1 hl. b) Jn
Bezug auf den Preßbetrieb: in 1885 17 858010 Kohlenſteine ge-
preßt und 15 912 095 hl abgeſetzt; in 1884 13 468 300 Kohlenſteine
gepreßt und 14595 478 hl abgeſetzt; in 1883 15 395 200 Kohlenſteine
gepreßt und 18 194 487 hl abgeſetzt; in 1882 19 860 232 Kohlenſteine
gepreßt und 17 960 915 hl abgeſetzt; in 1881 16 827 780 Kohlenſteine
gepreßt und 18938 113 hl abgeſetzt. S

Auf ſämmtlichen Gruben iſt im Jahre 1885 ein Gewinn
von 283927,85 gegen einen Gewinn von 295210,95 im Vor
jahre erzielt worden. Jm Ganzen wurden 50942 Hectoliter



W 3 als in 1884 gefördert, dagegen 25621 Hectoliter mehr
abgeſetzt.

Die Theer- Fabrikation iſt hinter der des Vorjahres um
4980 Ctr. (à 50 Kilo) zurückgeblieben, ohne daß die Selbſtkoſten.
welche im Durchſchnitt genau ſo viel, wie in 1884, nämlich
4,06 p. 50 Kilo betragen, ſich vertheuert hätten. Der Verbrauch
an Schweelkoble zur Gewinnung von 50 Kilo Theer ſtellt ſich
für die fünf Schweelereien durchſchnittlich in 1885 auf 9161 Hec-
toliter, in 1884 auf 9282 Hectoliter, derjenige an Feuerkohle im
gleichen Durchſchnitt in 1885 auf 7461 Hectoliter in 1884 auf
7374 Hectoliter; der Geſammtverbrauch berechnet ſich für Schweel
und Feuerkohle in 1885 auf 16622 Hectoliter, in 1884 auf 16656
Hectoliter. Hinzugekauft wurden und auf Fabrikate mit dem
eigenen zuſammen verarbeitet 1045458 Ctr. mittelguter Theer.

Die Verkaufspreiſe ſtellten ſich in
1885 gegen 1884

p. 50 Kilo.
für ſämmtliche Sorten Paraffin 47.96 49,51

a Kerzen 5917 57,67Solaröl 737 36Gelbes Paraffinöl u 5.89 6,56Dunkles Paraffinöl 5,34 9 95Creoſotöl 2,06 3,39Paraffinſchmiere 444 464Goudron 3.83 386Asphalt 1,909 I. 89und verſtehen ſich mit Ausſchluß des Creoſotöls und Asphalts
incl. Faſtage.

Vergleicht man, wie es hier geſchieht, die Verkaufspreiſe für das
letzte und das vorletzte Betriebsjahr mit einander, ſo findet man,
daß Paraffine im Durchſchnitt 1,55 pro 50 Kilo nachgegeben,
Kerzen faſt genau ebenſoviel gewonnen haben, Oele und beinahe
ſämmtliche Nebenprodukte niedriger ausgekommen ſind. Dieſe
Preiſe ſind jedoch nicht die ganz richtigen Kennzeichen für die
märktlichen Vorgänge der hier zu beſprechenden zwölf Monate,
ſondern, da ſich die belangreicheren Abſchlußgeſchäfte faſt immer
von dem einen Kalenderjahre in das andere hineinziehen, das
Durchſchnittsergebniß einer längeren, zum Theil in 1884 zurück
ragenden Verkaufeperiode und dadurch noch günſtig beeinflußt;
es zeigt ſich in ihnen weder die Ausdehnung des Rückſchlags im
Paraffingeſchäft, noch der zwar minder ſtarke, aber doch ſtetig
gebliebene Rückgang im Kerzenhandel und die weiter abwärts
geſchrittene Solaröl- Conjunctur. Auch in der Gegenwart läßt
ſich nicht mit Beſtimmtheit verſichern, daß die Notirungen auf
den Fettmärkten für Talg, Palmöl, Stearin und die Preiſe für
amerikaniſches oder ruſſiſches Petroleum ſich auf ihrer ſo niedrigen
Baſis beſeſtigt hätten, daher weitere Preisrückgänge für unſere,
hiervon recht ſichtlich beeinflußten Producte vermuthet werden
können. Um bei den beiden HauptArtikeln, Paraffin und Pa
raffinkerzen, zunächſt zu verweilen, ſo gedenken wir der vortheil
haften Meinung, mit der wir beide in dem vorjährigen Berichte
betrachteten, damals geleitet von dem Geſichtspunkte, daß unſere
Jnduſtrie, wenn ſie ſelbſt nicht ihren Bedarf an Kerzenmaterial
voll befriedigen könne, ſondern vom Auslande das Fehlende be
ziehen müſſe und dieſe Operation mit Nutzen durchzuführen im
Stande ſei, in einer ausnehmend günſtigen Poſition ſich hefinde.
Wir ſür unſer Theil waren heute vor einem Jahre für das
Kerzen- Exportgeſchäft ſtark engagirt und befanden uns in vollſter
Thätiakeit, aufnahmefähig für vaſſende Paraffine deutſcher und
engliſcher Abſtammung. Die für unſere Verhältniſſe ſehr be-
deutende Productionszahl von circa 273 0 Centner Kerzen gegen
circa 22400 Centner in 1884 und circa 12500 Centner in 1883
die ſich, wenn die verkauften Kerzenpoſten rechtzeitig abgefordert
worden wären, auf etwa 30000 Centner hätte erhöhen müſſen,
läßt am beſten die Geſchäftslage, und das hinzugekaufte Quan-
tum von 543704 Kilo 10874 Eentner Paraffine die Grenze
erkennen, wo das eigene Material nicht mehr ausreichte, um die
Anſprüche der Exvortkundſchaft zu befriedigen. Aber dieſe be
neidenswerthe Stellung unſerer Jnduſtrie zu der Lage des Welt
marktes erhielt einen Stoß durch die ſich immer deutlicher heraus-
ſtellende Thatſache, daß die überſeeiſchen Plätze mit Kerzen über-
füllt waren, und der Erdtheil, welcher in großen Mengen den
Artikel bezogen hatte, Auſtralien, verſchloß ſich gegen das deutſche
Fabrikat durch einen Eingangszoll. Dieſe Maßregel, zum
Schutze der dort anſäſſigen Kerzeninduſtrie ergriffen, kam zugleich
dem engliſchen Fabrikate zu Gute, weil dieſem Zollerleichterungen
zugeſtanden wurden, und ſo mußte in England ſelbſt, welches
die Vermitttlerrolle für den Export der deutſchen Kerzen über-
nommen hatte, eine Entfremdung gegen dieſelben naturgemäß
eintreten.

Dazu kam, daß die altengliſchen Kerzenſabrikanten dieſen
Moment für geeignet hielten, um in ihrem Lande ſelbſt unſerem
Fabrikate den Weg zu verlegen. Sie ermäßigten alſo die Kerzen
preiſe in dem Maaße, als ihnen das Material bei den gedrückten
Paraffinpreiſen engliſcher Provenienz billig einſtand, und machten
ſo unſeren Geſchäftsverbindungen am Londoner Markte den
Weiterbezug unſeres Kerzenfabrikats faſt unmöglich; höchſtens
noch einzelne überſeeiſche Plätze, auf denen unſere Marken be-
ſonders gut renommirt waren, nahmen ſerner Waare auf, und
ſo wären unſere Abnehmer genöthigt geweſen, in näher gelegenen
Gegenden, die wir als unſer eigenes Abſatzgebiet betrachten, uns
ſelbſt Concurrenz zu machen, wenn wir ſie nicht von einem
Theile der Contracte entbunden hätten. Traf uns bei dieſer
Regulirung kein directer Verluſt, und wurden ſogar Differenz-
gelder bezahlt, ſo iſt doch die Stauung, welche in der Kerzen-
fabrikation für Exportwaare eintrat, in Verbindung mit dem
verlangſamten Abſatze und der Anſammlung großer Paraffin-
beſtände, die zu unſeren niedrigen Jnventurwerthen in die Bilanz
aufgenommen wurden, zum Nachtheil des Gewinn-Ergebniſſes
ausgeſchlagen. Dem Anſcheine nach wird ſich die deutſche Kerzen
Jnduſtrie für das laufende Johr faſt ausſchließlich auf das
deutſche Geſchäft beſchränken müſſen, denn die Concurrenz auf
dem Weltmarkte iſt, ſo lange die niedrigen Preiſe für amerika-
niſche und ſchottiſche ParaffinSchuppen andauern, ausſichtslos
odernur mit großen Opfern zu ermöglichen Dieſer abnorm niedrige
Preisſtand für fremde Paraffine findet aber vorläufig eine voll
gültige Erklärung durch die anhaltenden Maſſenzufuhren von
Amerika her, meiſt in Conſignationswaare beſtehend, die beſtens
losgeſchlagen wird.

Unſeren Bemühungen iſt es nicht gelungen, die Urſache des
ſo maſſigen Angebots zu erfahren; die Meinungen theilen ſich
in die Annahme, daß die Ausbeute aus den PetroleumReſiduen
nach einem neueren Darſtellungsverfahren außerordentlich zu-
genommen hätte, und in die andere, daß die Darſtellung der
Paraffinſchuppen früher nur vereinzelt betrieben worden ſei, ſeit
einigen Jahren jedoch alkgemeiner gehandhabt werde.
zZugegeben muß ferner werden, daß der eigentliche Regulator

für den Fetthandel und die darauf baſirende Jnduſtrie, der Talg,
weil aus Auſtralien in coloſſal großen Mengen eingeführt, ſo
ſehr billig geworden iſt, daß er etwa 50 Prozent unter ſeinem
gewohnten Preisdurchſchnitt bewerthet wird. Deshalb können
die in ländiſchen Stearinfabriken auch bei den ſo ſtark geſunkenen
Kerzenpreiſen nicht nur gut exiſtiren, ſondern ſie ſind fähig und
natürlich auch Willens, die alte Herrſchaft im Kerzengeſ äft
wieder an ſich zu reißen. Und dieſe Frage, wie weit Paraffin-
kerzenpreiſe in Deutſchland jener Concurrenz, die, wie bekannt,
im Inlande ſehr potent iſt, weichen müſſen, iſt noch nicht beantwortet.
Eine Veränderung in der Machtſtellung der beiden concurriren-
den Jnduſtrieen zu einander iſt durch die Zollerhöhung auf
ausländ ſches Stearin und Stearinkerzen bei gleichzeitiger
Zollerleichterung für ölfreien Talg zu Gunſten der Skearin-
fabriken ſeit vorigem Jahre eingetreten; das muß offen
bekannt werden, wennſchon der Effekt gegen den Ein-
fluß der abnorm billigen Talgpreiſe zurücktritt. Sodann
iſt noch der bereits in's Werk geſetzten Concurren; der belgiſchen
und holländiſchen Stearinkerzenfabriken zu gedenken, welche in
ihrer Convention beſchloſſen haben, ihrerſeits ſich das Geſchäft
in Deutſchland trotz des enorm hohen Eingangszolles und der
Fracht von zuſammen 29--25 Proz. vom Werth wieder zu er-
zwingen.

Wenn wir auch dieſes Beginnen für ein ziemlich ausſichts-
loſes halten müſſen, ſo kennzeichnet es beſſer, als andere An-
zeichen, den fehlenden Abzug im überſeeiſchen Geſchäft, und des-
halb ſchließen wir den Ausblick auf die noch etwas dunkel vor
uns liegende Zukunft im Kerzeuhandel mit dem wiederholten
Hinweis auf die entſcheidende Wichtigkeit des jetzt ſo arg herab-
geſtimmten Exportgeſchäfts. Als thatſächlich iſt ein Rückgang
für Stearin um 18 pro 100 Kilo ſeit Jahresfriſt zu ver-

merken; hoffentlich bewendet es dabei Angeſichts der in neueſter
Zeit ſich vollziehenden Beſſerung der Talgnotirungen an den Lon
doner und Pariſer Börſen.

Die Weich Paraffine ſind an dieſer Erörterung nicht be
theiligt, weil ſie anderen Verwendungen, als der Kerzenfabri-
kation dienſtbar gemacht werden müſſen. Augenſcheinlich iſt das
Fabrikationsquantum dieſer Paraffinſorten zu groß, um es im
Jnland? zu verbrauchen; iſt man alſo gezwungen das euro
päiſche Ausland denn um dieſes handelt es ſich allein mit
der Mehrproduction aufzuſuchen ſo ſind Conceſſionen an die
durch ausländiſche Concurrenzen geſchaffenen Verhältniſſe die
Vorbedingung für das Gelingen. Wir verſtehen deshalb, wenn
für Exporte nach Oeſterreich, Rumänien, Jtalien, wo wiederum
der engliſchen Concurrenz begegnet wird, Extrapreiſe geſtellt wer
den dagegen glauben wir die außerordentlichen Beweggründe
für Aufrechterhaltung eines Abzuges nach dem Auslande als für
das deutſche Geſchäft nicht vorhanden erklären zu ſollen, daher
man, wie es die Holländer und Belgier ebenfalls thun, mit der
Nachgiebigkeit haushälteriſch umgehen ſollte. Jm alten Jahre
Weichparaffin neuer Production zu verkaufen, bot ſich uns keine
Gelegenheit, oder wir hätten blindlings der gcuten Depreſſion
gehorchen müſſen; der beim ſpäteren Verkaufe gegen die ganz
niedrig angenommenen Jnventurpreiſe hoffentlich verbleibende
Nutzen gehört alſo gänzlich dem laufenden Jahre.

Die Oelproducte, als Solaröl, gelbes und dunkles
Paraffinöl, geben zu einer eingehenderen Beſprechung wenig
Anregung denn es dürfte genögen, den Preisrückgang für
erſteres durch die gewichenen Notirungen für amerikaniſches Pe
troleum zu erklären, und von den Paraffinölen zu ſagen, daß ſie
unter dem Verdachte leiden, in mehr, als für den deutſchen
Conſum nothwendigen Mengen vorhanden zu ſein. Wir wollen
jedoch, da die rückläufige Conjunctur in Solaröl in dieſem Jahre
noch weitere Fortſchritte macht, andererſeits die ganze hieſige
MineralölJnduſtrie zu einem gemeinſchaftlichen Vorgehen gegen
die Entwerthung der Paraffinöle zuſammengetreten iſt, dieſen
Vorgängen noch einige Worte widmen. Die Preiseinbuße für
Solaröl beträgt für uns von 1884 zu 1885 etwas mehr, als

2,54 p. 100 Kilo und es kann in 1886 auf einen ferneren
Abſchlag um 1,50 p 100 Kilo gerechnet werden. Amerikaniſches
Petroleum büßte vom Januar bis Dezember 1885 nur etwa

1,85 p. 100 Kilo ein, daher wir nothwendig unter localen
Verhältniſſen neben den allgemeinen noch beſonders gelitten
haben müſſen was auch zutrifft. Die Urſache iſt in dem
Weitervordringen des ruſſiſchen Petroleum zu ſuchen wodurch
unſere Jnduſtrie eingeengt und verdrängt wird, während ſie
ſich doch nicht ſelbſt aus dieſer Duldnerrolle hera us
helfen kann gegenüber der ſtaatlichen Bevorzugung des fremden
Produkts auf deutſchen Eiſenbahnen

Der Zuſammenſchluß der hieſigen Jnduſtrie zu gemein
ſchaftlichem Handeln im Paraffinöl- Geſchäft iſt ähnlichen Vor
gängen in anderen Jnduſtrieen nachgebildet und neunt ſich „Ver
kaufsſyndikat für Paraffinöle“ mit dem Zweck, nicht nur den
Verkauf ſämmtlicher Fabrikate in die Hand zu nehmen, ſondern
auch ſie nach ihren abweichenden Eigenſchaften an paſſenden
Stellen unterzubringen neue Abſatzquellen aufzuſuchen
die Helgas- Induſtrie zur Ausbreitung anzuregen, für die Be
ſchaffenheit der Gasöle gewiſſe Normen zu beſtimmen und für
deren Durchführung zu ſorgen 2c. 2c., genug, Alles zu thun, um
den Artikel aufzuhelfen, wenn er unter dem Zwange der Ver
hältniſſe oder unter der willkürlichen Behandlung Einzelner
Gefahr zu laufen ſcheint, nothleidend zu werden. Seit ſeinem
kurzen Beſtehen hat das Syndikat bereits für eine richtige
Statiſtik über Produktion und Verbrauch der Gasöle, Putzöle,
Fettöte c. geſorgt und betreibt gegenwärtig die Abſchlüſſe für
Jahreslieferung; die Jntereſſenten hoffen durch feſtes Zuſammen
halten ſich zunächſt gegen eine Entwerthung des Artikels zu
ſchützen, wenn auch, was behauptet wird, der Conſum im Jn-
lande der Produktion nicht gänzlich gewachſen ſein möchte, weil
dann Abzugswege ins Ausland gebahnt, werden ſollen, von
welchem wir durch mehr oder weniger hohe Zölle abgeſchnitten
ſind, und wo wir zur Zeit einer ſcharfen Concurrenz ſchottiſcher,
bez. rumäniſcher, bez. galiziſcher, ähnlich gearteter Oele begegnen
würden. Wünſchen wir dieſen Beſtrebungen guten Erfolg.

Als Aufzeichnungen allgemeiveren Charakters mögen die
folgenden hier noch Platz finden. Jm abgelaufenen Jahre wurde
ein Prozeß beendet zwiſchen unſerer Geſellſchaft und dem Kreis-
ausſchuß Weißenfels wegen der von uns behaupteten zu hohen
Heranziehung zu den Kreislaſten. Das Oberverwaltungsgericht
gab uns zwar nur zum geringeren Theile Recht, entſchied jedoch
genau zwiſchen demjenigen Antheile am Geſchäftsgewinne, welcher
jenem Kreiſe, woſelbſt unſere Hauptbetriebe gelegen ſind, und
beiſpielsweiſe der Stadt Halle, in der ſich der Sitz unſeres Un
ternehmens befindet, abgabepflichtig iſt und klärte ſo das Dunkel
auf, welches über dieſer für uns ſo wichtigen Frage bis dahin
geſchwebt hatte. Nach dem Geſetze ſoll eine Doppelbeſteuerung
für das nämliche Object nicht ſtattfinden gegen unſere Geſell
ſchaft, die in drei Kreiſen induſtrielle Anlagen beſitzt, zur Stadt
zunächſt, ſodann aber auch zu den Städten Weißenfels und
Teuchern aus demſelben Grunde und zu einer größeren Anzahl
von Dorfgemeinden Beziehungen hat, war jedoch nicht nach
dieſem Grundſatze verfahren, ſondern das einzelne ihrer verſchie
denen Etabliſſements gelegentlich ſogar dreifach, d. h. ohne rich
tige Begrenzung der reſp. Anſpruchsrechte vom Kreiſe, der Stadt
Halle und einer Dorfgemeinde veſteuert worden. Hierin hat das
uns in dieſer Beziehung durchaus günſtige Urtheil Wandel ge-
ſchaffen, ſo daß der Geſellſchaft dadurch eine anſehnliche Er
ſparniß an jährlichen Steuern erwächſt. Daß wir mit dieſem
Prozeſſe eine Sache von allgemeinerer Bedeutung zur Sprache
gebracht haben, wird durch das im Juli 1885 beſchloſſene Com-
munalſteuer- Ergänzungsgeſetz dargethan, welches mit April
laufenden Jahres zur Anwendung kommt, und zwar läßt das neue
Geſetz, was für erabautreibende Geſellſchaften von ganz hervor
ragendem Intereſſe iſt, die Abſchreibung der abgebauten Kohle von
der Summe des verſteuerbaren Geſchäftsgewinnes zu, während das
Oberverwaltungsgericht ſich noch kurz zuvor dagegen erklärt hatte.
Hätte dieſes hohe Gericht ſchon die gleiche Anſchauung von der
Sache gehabt, ſo wäre der erwähnte Prozeß noch weſentlich
günſtiger für uns aus gefallen.

Mit Genehmigung des Aufſichtsraths ſpendeten wir aus
Geſchäftsmitteln einen Jahresbeitrag von 409.4 auf zehn Jahre
der Gemeinde Granſchütz zur Anſtellung eines dritten Schul
lehrers und der Gemeinde Taucha 1000 zur Erbauung einer
dritten Schule; in beiden Gemeinden iſt eine größere Zahl
unſerer Arbeiter und Bergleute anſäſſig.

Außerdem wurden zu Weihnachten Beamte und Arbeiter
mit Gratificationen bedacht, und wurde für Wittwen und Waiſen
verunglückter oder invalide geweſener Arbeiter aus beſonderen
Fonds je nach Bedürfniß geſorgt. Auch, nachdem die Unfall-
verſicherung in Form der Berufsgenoſſenſchaften zu einem ſtaat-
lichen Unternehmen geworden iſt, wird in einzelnen Fällen die
unzureichende Leiſtung der Genoſſenſchaft aus Geſellſchaftsmitteln
ergänzt werden müſſen. Vorläufig gehören wir mit unſeren
Gruben zur Knappſchafts- und mit den Fabriken incl. Schwee-
lereien zur Chemiſchen Berufsgenoſſenſchaft, doch iſt beantragt,
auch letere Etabliſſements der Knappſchaft zuzutheilen als
Nebenbetriebe, die dem Hauptbetriebe, als welcher der Bergbau
angeſehen wird, zu folgen haben. Die nach dem Krankenkaſſen
Geſetze neu eingerichtete Fabrik-Krankenkaſſe für die beiden
Mineralöl- und Paraffin- Fabriken Gerſtewitz und Teuchern mit
den zugehörigen Schweelercien arbeitet ſeit dem 1. Januar 1885
in vefriedigender Weiſe. Zur Vertretung der Jntereſſen der
Braunkohlen-Gruben hat ſich im vorigen Jahre ein deutſcher
Braunkohlen Jnduſtrie-Verein mit Sitz in Halle a S. gebildet,
dem wir gleich faſt allen deutſchen BraunkohlenGruben als
Mitglied beigetreten ſind. Die hauptſächliche Aufgabe dieſes
Vereins wird ſein, die inländiſche Braunkohlen-Jnduſtrie gegen
die ausländiſche böhmiſche und gegen die inländiſche Steinkohlen-
Jnduſtrie in Schutz zu nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdrucd unſerer Original Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

en Eisleben, 15. März. (Ueberfahren.) Jn
dem benachbarten Ziegelrode wurde dieſer Tage durch ein
Geſchirr aus Sangerhauſen die 6 Jahre alte Tochter des
Maurers Spindler getödtet. Dieſelbe fuhr mit anderen

Gebauer-Schwerſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kindern in einem Schlitten eine geſg herab und hatt
wahrſcheinlich den warnenden Zuruf des Geſchirrführer

überhört, denn als deſſen Wagen an die Böſchung kam
fuhr auch der Schlitten von dort herunter und geriet
Std Pferde. Den Geſchirrführer trifft ſonach kein

uld.
Eisleben, 14. März. (Verſchiedenes.) J

S des Vortrages des Herrn Dr. Peters- Berlin übe
eutſch Oſtafrika hat ſich hierſelbſt ein Verein für

deutſche Coloniſation gebildet, welcher den Namen
„Mansfeld“ erhalten hat. Der Vorſtand beſteht aus
Perſonen, Vorſitzender iſt Hr. Realſchuldirektor Dr. Richter

Bei der Aufnahmeprüfung in das Seminar beſtanden
von 40 Präparanden 25 die Prüfung, reſp. es konnten
nicht mehr aufgenommen werden. Am Freitag und
Sonnabend war ſchriftliche Prüfung der 23 Seminariſten,
zu denen noch 14 auswärtige Examinanden gekommen ſind
Die mündliche Prüfung beginnt morgen, Montag.
ſegng Nachmittag iſt die 6. Geflügel- und Vogelaus-
tellung im Saale des Mangsfelder Hofes eröffnet worden.

Ausführliches darüber ſpäter.
rg. Eisleben, 14. März. (Unglücksfall und

Selbſtmord.) Auf dem Ottoſchacht war der Maurer
Dietz mit anderen Bergleuten beſchäftigt, ein beſondere
ſchweres Pumpenſtück in den Schacht zu fördern.

ſchnelle Bewegung gerieth und den p. Dietz dermaßen auf
den Kopf traf, daß derſelbe einen Schädelbruch erlitt

Mann zum Selbſtmorde veranlaßt haben.
X Delitzſch, 13. März. (Vie

Paar gehandelt.

Unterſchlagung Termin an.
Bl. Gerbſtedt, 14. März.

und ihr das Blut aus Ohren und Naſe hervorquoll.

Diet;befand ſich an der Kurbel, als plötzlich das Seil vher,

das zu feſte Aufdrücken der Bremſe riß, die Kurbel in

An ſeinem Wiederaufkommen wird gezweifelt. Jn dem
benachbarten Angsdorf wurde geſtern auf dem Hausboden
ſeines Schwagers der Bergmann Peter von dort an einem
Balken erhängt vorgefunden. Körperliches Leiden ſoll den

h und Krammarkt.
Unterſchlagung.) Auf dem Faſtenmarkte ſind 65 Pferde,
dagegen nicht ein einziges Stück Rindvieh aufgetrieben
worden. An Schweinevieh waren 26 Treiber- und einige
60 Stück Strick-Schweine ſowie 540 Stück Ferkel zu
Markte gebracht. Der Pferdehandel war flau, die Treiber
ſchweine wurden mit 24——36 die Strickſchweine mit
21——30 pro Stück und die Ferkel mit 15--24 pro

Der Krammmarkt zeigte wiederum eine
Abnahme von Verkäufern. Auffallender war aber noch die
geringe Frequenz von namentlich fehlte ſehr der
ländliche Beſuch. Es fehlt die Kaufkraft und außerdem
macht die koloſſale Ausbreitung des Hauſirhandels die
Jahrmärkte überflüſſig. Am 7. April c. ſteht vor dem
Schwurgericht zu Halle gegen den hieſigen Küſter N. wegen

(Verunglückt). Auf
dem Rittergute zu Polleben verunglückte geſtern beim Heckſel-

rn die verehelichte Chriſtiane Pflug derartig, daß
ie kurz darauf an den erhaltenen Verletzungen verſtarb.

Dieſelbe war, während die Heckſelmaſchine im Gange war,
mit einem Schaufelſtiele dem Schwungrade zu nahe ge-
kommen, wodurch ſie mit dem Stiele einen derartigen Stoß
vor die Bruſt erhielt, daß ſie an einen Pfeiler geſchleudert
wurde, wo ſie zuſammenbrach, beſinnungslos liegen blieb
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Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Hrn. Hugo Alexander-Katz (Magdeburg-Berlin).

ſtadt b Magdeburg).

Hrn. C. Janicke (Buckau).

Frau W. Vaſel geb. Müller (Beierſtedt). Med.-Rath a. D
Dr. med. Victor Würzler (Bernburg).
Störmer (Herzberg a H.).
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Knyphauſen (Haus Dorloh).
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v. Arnim (Berlin).

Trieſt, 14. März. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt mit
der oſtindiſchen Poſt heute Mittag aus Alexandrien hier ein-

Verlobt: Frl. Johanna Hammerſchlag mit Regier.-Rath

Geboren: Zwillingsſöhne: Hrn. F. v. Bomsdorff (Neu

Eine Tochter: Hrn. Regier.-Secret. Deneke (Magdeburg).

Geſtorben: Frau E. Reinecke geb. Heitling (Kl.-Wanzleben).

Frau M. Herbſt geb.
Frau Catharine Apel geb. Müller

Verlobt: Frl. Antonia Delaini mit Sec.-Lieut. Hrn. Ernſt

Verehelicht: Hr. Lieut. O. v. Garnier mit Toni v. Choltitz
Hr. Paſtor Rich. Maus mit Marie Wieſike

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Friedrich v. Buſſe
Hrn. Stabsarzt Dr. Gelau Oldenburg i Großh.).

Hrn. Prem.Lieut. Conſtantin Frhr. von Puttkamer (Altenburg).
Eine Tochter: Hrn. Dodo Reichsfrhr. zu Jnnhauſen und

Geſtorben: Hauptmann a. D. v. d. Marwitz (Potsdam).
Rittergutsbeſ. Wilh. Thederahn

Eichenfelde). Verw. Frau Generallieut. Mathilde v. Keiſer geb.
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